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Oie gescheiterte feindliche
Generaloffensive.

Drahtungen ttaifer Wilhelms.
W. TrR.  Berlin , 1. Juni . (Amtlich.) Sein« Majestät

der Kaiser hat folgende Drahtungen aügesandt:
An den Kaiser von Österreich,  Apchtolischer König

von Ungarn , Majestät.
In .zähem Ringen , bereit zu Eien Kämpfen, hat Deine

I s o.n z o - A r m e e dem mächtigen hartnäckigen Ansturm
des  w -ecksehen Feindes  getrotzt und chn zum Schei-
'tetn  geb -rach t.

Dich und die tapferen Truppen Deiner Lander beglück¬
wünsche ich zu dem großen Erfolg.

Gott wiüd weiter mit uns sein. Wilhelm.

Ihrer Majestät der Kaiserin,  Schloß Homburg v. d. H.
SWf  Meldung des Feldmarschalls v. H i n d e n b u r g ist

nunmehr die große englisch - französische Früh¬
jahrs offensive  zu einem gewissen Abschluß gekommen.
Seit vorigem Spätherbst vorbereitet und vom Winter her
anqesagt, ist der von gewaltigen Mengen an Artillerie und
technischen Hilfsmitteln aller Art unterstützte Ansturm der
englisch-französischen Heere nach siebenwöchigem harten
Ringen ge sä eitert!

Gottes Hilfe verlieh unseren unvergleichlichen Truppen
die übermenschlichen Kräfte , um die herrlichen Taten
auszuführen und die gewaltigsten Kämpfe erfolgreich zu be¬
stehen, die je die Kriegsgeschichte gesehen hat ! Alle
H-elben ! Ihre Leistungen gebieten Ehrfurcht und
heiße Dankbarkeit  zugleich , die ihnen jeder Deutsche
zu zellen verpflichtet ist.

Dem Herrn sei Lob und Preis für seinen Beistand und
Dank für solch ein herrliches Volk in Waffen!

_ Wilhelm.

Oer Tauchbootkrieg.
21 000 Tonnen!

W. T.-B. Berlin , 2. Juni . (Drahtbericht . Amtlich.)
Neue N-Bovtserfolge in der Nordsee und im
Atlantischen  O ze an:  21000 Brnttoregistertonnen.
Unter den versenkten Schiffe« befanden sichu. a. : 2 englische
Dampfer , die beide unter starker Sicherung fuhren und von
denen einer Ladung für Rußland an Bord hatte.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Weitere Versenkungen.
W. T.-B. Kopenhagen, 1. Juni . Das Ministerium des

Äußern teilt mit : Der dänffche Dreimastschoner „Thyra ",
aus der Fahrt von Haiti nach Frankreich, ist in der Nordsee
versenkt werden.

W. T.-B. Bern , 1. Juni . Die Lyoner Blätter melden
aus Bilbao, die Besatzung des am 28. Mai versenkten norwegi¬
schen Dampfers „Hiram"  sei in Dilbao gelandet. Der
D amp fer war mit einer Ladung Eisenerz  von Portugal
nach Frankreich unterwegs.

Die französischen Schiffs Verluste.
Berlin , 2. Juni , (zb.) Laut Mitteilungen verschredener

Blätter sî >,in Marseille seit dem 1. Mai bis 25. Mai die
Verluste von 7 7 franz -ö-sischen Schiffen  gemeldet
worden.

Die versenkten und anfgebrachten
schwedischen Schiffe.

W.X -B. Berlin , 1. Juni . Über die kürzliche Ver¬
senkung einiger scktzvedrscher Schiffe im Bottnischen
M e e r b usen  und die Aufbringung der schwedischen
Dampfer „Goeüfl , „Maria " und „Lizzie" liegen bisher nach¬
stehende vrrläußge Nachrichten vor : Die Namen der ver¬
seiften Schiffe und ihre Ladungen lind : die Dampfer
„Paulins" (186 Br .-R.-T .) mit Zement und Draht,
„Aexte Cyros" (221 Br .-R.-T.) mit Hufeisen, Petroleum
und Maschinen, „Erik" (758 Br .-R.-T.) mit Eisen und
Stcchlschrenen usw., „Therese" (208 Br .-R.-T.) mit
Maschinen uud Roheisen, „K j e l l" (IM Br .-R.-T.) mit
Maschinenteilen, Eisenrohren uud Steinen , und der Segler
^Olga" (57 Netto-R.-T.) mit Maschinenstahl. Die vorge¬
nannten Schiffe wurden versenkt, da über die Hälfte ihrer
Ladung aus B aw -n-w ar .e bestand. Nach Swinemünde bezw.
.Stettin sind aufgebracht die drei Drmpfer „Goeia ".
„Mart -a" und „Lizzwe ". Ihre Ladung wird zurzeit
untersucht. Die genauen Gewichtsmengen sind' noch nicht
festgcstellt, der größte Teil ihrer Ladung ist aber B a n i>-
war «. Die Kapitäne der versenkten Schiffe wurden nach
Stettin verbracht. Sie haben beim schwedischen Konsul Pro¬
test eingelegt. Sie behaupten, sie hätten nur Stückgut an
DmL gchabt. Mve -Dampser hatten nicht versenkt werden
dürfen.

Gesunkene amerikanische Segler.
W. T.-B. Rotterdam , 1. Juni . „Maasbode " meldet, daß

die Segler „L a n f a i t " (346 Netto-R.-T.) aus New Aork
und „St . Catherine"  aus San Francisco (1090 Netto-
R.-T.) gesunken sind._

Ribot gegen die Stockholmer
NonferenZä

W. T.-B. Paris , 1. Juni . Die heutige Kammerfitzuug
war der Besprechung der Interpellation  Lekxnl-
Maignant über die von den Sozialisten zur Reise nach Stock¬
holm geforderten Pässe gewidmet. Die Tribünen waren über¬
füllt , im Saale herrschte lebhafte Bewegung. Ministerpräsi¬
dent Ribot  hielt eine Rede. Dann trat die Kammer zu
einer geheimen Sitzung zusammen.

W. T.-B. Paris , 2. Juni . (Drahtbericht. Havas.)
In seiner Rede erinnerte Ministerpräsident Ribot
daran , daß seit einiger Zeit von dem Plane einer zwi¬
schenstaatlichen Zusammenkunft die Rede sei. Die
Sozialisten aller Länder, Deutsche imd Österreicher mit¬
eingeschlossen, sollten zusammentreten. Dieser Plan,
fuhr Ribot fort , ist nicht in Frankreich entstanden. , Er
hat schon das Ergebnis gehabt, die öffentliche
Meinung zu verwirren  und die sozialistische
Partei selbst zu spalten. Der erste Übelstand einer sol¬
chen Zusammenkunft ist es, daß sie die Vermutung aus-

’kommen lassen könnte, eine Partei  könnte Anspruch
haben, sich an die Stelle der Regierung  zu
setzen. Der Friede von morgen kann nicht das Werk
einer Partei sein, möge es sein, welche cs wolle. Wenn
die Sozialisten zusammenkämen, um die Kriegsziele zu
prüfen , so würden morgen die Katholiken dasselbe Recht
haben. Der Frieden kann nur ein französischer
Frieden  sein . Er wird die Hoffnungen des ganzen
Landes kurz zusammenfassen müssen. Wer kann das
Land vertreten ? Die Regierung ist es, die mit den
Kammern zusammenarbeitet und die die Kammern,
wenn der Augenblick gekommen sein wird , darum er¬
suchen wird , sie mit Raffchlägen ditrch Vermittelung
ihrer Ausschüsse, denen sie alles Material zustellen
wird , unterstützen. So werden wir handeln müssen.

"Ich bin sicher, daß das die Meinung des ganzen
Landes  ist . Kann man sich in dieser Stunde mit
jenen , die unsere Feinde sind, besprechen, jetzt, wo noch
ein Teil des Landes durch den Feind besetzt ist, kann
man da mit ihnen Besprechungen abhalten ? Ich weiß,
daß, wenn ein derartiger Plan Wirklichkeft würde , er
in der öffentlichen Meinung Verwirrung , Hervorrufen
würde. In dieser Stunde ist es erforderlich, daß man
im Endabschnitt auch alle Energie  sammelt.
Wenn man das Land glauben machen würde, daß der
Friede aus derartigen Zusammenkünften hervorgehen
kann, welches Ergebnis hätte dies? Nein , der Friede
kann nur aus dem Sieze hervorgehen.

Diese Versicherung entfesselte, wie die Agence Havas
meldete, auf allen Bänken, außer aus einem Teil der
äußersten Linken, außerordentliche Begeisterung.
Die Abgeordneten erhoben sich und brachten dem Red¬
ner eine Huldigung dar. Ribot fuhr fort:

Was würde man auf der anderen Seite des
Ozeans  denken ? In dieser Republik der Vereinig-
ten Staaten , wo man sich vorbereitet , uns so wertvolle
Hilfe zu bringen . Nein , meine Herren , die Regierung
kann sich nicht einen derarttgen Präzedenzfall schassen
lassen. Sie dvrf nicht die Verantwortung dafür über-
nehmen, die Reise nach Stockholm zu. genehmigen und
zu erleichtern. Sie kann dabei keinen Zweifel haben
an dem Patriotismus unserer Kollegen. Ribot wies
dabei auf die Sozialisten.

Ribot brachte sodann den Gefühlen seine Huldigung
dar , welche den russischen Verbündeien  für
Frankreich beseelen. Dieter wird , , fuhr Ribot fort,
sicherlich die Gründe begreifen, die in der gegenwärti¬
gen Stunde gewisse Unterhaltungen nicht
gestatten.  Die französische Regierung hatte bereits
Gelegenheit , ihrem Mitgefühl und der Bewunderung
für die mutigen Männer Ausdruck zu geben, tvelche die
russische Regierung in die Hand genommen haben.
Und sie hat nichts vernachlässigt, um die russische Re¬
gierung , zu der sie die französischen Minister entsandte,
wirksame Unterstützung angedeihen zu lassen. Wir
werden weiterhin die engsten Beziehungen  zu
der russischen Regierung unterhalten . Wir entsandten
bereits nach Petersburg (zu den Sozialfften ) drei Ihrer
Mitglieder . Wir werden noch Pässe zur Reise nach
Petersburg ausstellen, wenn die Zusammenkunft , ttt
Stockholm von der Bildflöche verschwunden sein wird.
(Lebhafter Widerspruch und ironische Ausrufe auf , der
äußersten Linken.) Ich sagte, die Regierung würde
Pässe nach Petersburg ausstellen, wenn die Franzosen
bei der Reise durch Stockholm nicht die Gefahr laufen
würden , wider Willen mit den Agenten der Feinde zu-
sammenzutreffen. Wir wollen nicht die öffentliche
Meinung durch diese verfrühten Friedens¬

gerüchte  in Verwirrung bringen lassen. Wir wissen,
woher diese stammen. Der Feldzug wurde mit ttecher
Kühnheit begonnen. Sagte man nicht, daß mit Rutz-
landein Angriffsbündnis  und nicht ein Der-
teidigungsbündnis besteht? Daß der Präsident der
Republik selbst es aufgesetzt hat? Das ist eine N' eder-
trächtigkeit. Damit sich niemand Täuschungen hmgrbt,
habe ich die Absicht, mit der Zusttmmung der Regierung
alle Dokumente, ohne Ausnahme, zu veröffentlichen.
Ribot legte weiter dar , daß der abscheuliche Feldzug die
Streiks  auszubeuten versuche, welche chr Entstehn
nur den Schwierigkeiten des Lebens verdankten.. Die
Regierung , schloß Ribot , ist überzeugt, daß die öffent¬
liche Meinung sich nicht verwirren lassen, wird . Dre
Kammern und das Land werden ihre Pflicht nicht ver¬
nachlässigen. — Die Rede wurde außer non einem Teil
der äußersten Linken mit langanhaltendem Beifall auf-
genommen. ^

Die französischen Vertreter in Stockholm.
Nr . Genf , 2. Juni . (Eig . Drahtbericht . zb.) Die ftcm-

züsischen Sozialisten werden in Stockholm durch 3 0 Dele¬
gierte  vertreten sein, die je zur Hälfte der Mchrheit und
der Minderheit cmgehören. In der Kammer  dauern die
Bestrebungen der bürgerlichen Abgeordneten, die Regierung
zur Verweigerung der Pässe nach Stockholm zu bewegen, un¬
ablässig an . Inzwischen kam die Londoner Nachricht, 'daß dre
englische Regierung beschlossen habe, den sechs englischen Dele¬
gierten nach Stockholm die Pässe auszuhändigen . Die fran¬
zösische Regierung wird infolgedessen ihren eigenen Sozia¬
listen unmöglich Schwierigkeiten in den Weg legen können.
Bon viel größerer Bedeutung als die Kammerverhandlung
selbst ist die Entwicklung, die sich innerhalb gewisser bürger-
licher Kammergruppen zu zeigen beginnt . Aus der Mittei¬
lung der „Humanste " und einer Reihe bürgerlicher Blätter
geht unleugbar hervor, daß viele bürgerliche Abge¬
ordnete,  namentlich die redubttkanische Linke und die sog.
nationale Fraktion , im Gegensatz zu dem Anti -Stockhokm-
Block für die Reise 'der Sozialisten nach Stockholm «intreteq.

Die englischen Sozialisten erhalten Pässe nach Stockholm.
IV. T.-B. Bern , 1. Juni . „Humanite " meldet aus Lon¬

don, die englisch« Regierung habe beschlossen, den Mitgliedern
der Arbeiterpartei und der unabhängigen Labour Party
Pässe nach Stockholm  auszustellen.

Die Vorschläge der ungarischen Sozialdemokrat« .
W. T.-B. Stockholm, 1. Juni . (Meldung des Schwedi¬

schen Telegc rmm-Bureaus .) Der holländisch-skandinavische
Ausschuß verhandelte am 29. uno 30. Mar m,t den Vertretern
der ungarischen Sozialdemokratie,  Bokrayi,
Buchii.ger, Garami , Kurfi , Heltner , und dem ungarischen
Gcwerkschoftssekretär Jaszai . Die ungarländische Sozial-
demokvatte tritt für einen sofortigen F rred -enS-
s chl u ß aus der allgemeinen Grundlage : „Keine Annexionen,
keine K .icgSentschädigung", ein und fordert die vollständige
politische Wiederherstellung  aller besetzten
Staaten Die wirtschaftliche Wiederherstellung
aller zerstörten Gebiete ist Aufgabe derjenigen Staate r, in
deren Verbände die zerstörten Gebiete bleiben, doch mit zwei
Ausnahmen : 1. Belgien,  dessen vollständige Wiederher¬
stellung in der Erklärung vom 4. August 1914 von der deut¬
schen Regierung zugesagt ist. Die ungarische Abordnung hälr
die auf die Wiederherstellung Belgiens durch Deutsch¬
land  bezüglichen Erklärungen des deutschen Reichskanzlers
grundsätzlich auch heute noch für richtig, sollte aber ihre
Durchführung kriegsverlängernd wirken, so sollen die Lasten
der Wiederherstellung Belgiens von allen  kriegführenden
Grotzstaoten im Verhältnis zu ihrer wirtschaftlichen Kraft
getrogen werden. 2. Serbien.  Da Serbien zu klein und
zu schwach zu seinem selbständigen eigenen Wiederaufbau ist,
so soll es gleichfalls die g e m e i n s a m e Hilfe  aller krieg-
führenden Großstaaten erhallen . Die Abordnung fordert
außerdem für Serbien einen freien gesicherten Zugang zum
Meere und von Österreich-Ungarn eine Handelspolitik, die
gute Beziebvngen zwischen den beiden Ländern ermöglicht.
Über Elsaß - Lothringen  wünscht die Abordnung eine
Vereinbarung  zwischen der deutschen und französischen
So ?ialdemckratie . Sie sieht darin eine Bürgschaft für einen
dauernden BMerfrieden . Denselben Weg sollten nach ihrem
Dasürhollen die serbischen und bulgarischen Sozialdenuckcaten
wegeu Mazedonien  einschlagen.

Was Polen  anbetrifft , so ist die Abordnung grundsätz¬
lich für die Wiedervereinigung  aller polnischen Ge¬
biete zu einem unabhängigen Staate  und sondert
zum mindesten die Selbständigkeit des Kongretzpolens und die
nationale Freiheit und die Sicherung der Entwicklungsmög-
licbketten für die in anderen Staatsverbänden bleibenden
polnischen Gebiete. Di« nationalen Fragen tit
Österreich - Ungarn  sollen durch weitgehende demo-
krattsche Reformen und nationale Selbständigkett innerhalb
des hwttgen Staatsverbandes gelöst werden. Der Grundsatz
„ohne Annexionen " bedeutet auch die Rückgabe der besetzten
Kolonien . Der künftige Friede solle auf einer überstaat¬
lichen Rechtsordnung  und der Abrüstung zu Wasser
und zu Lande ausgebaut werden. Zur Sicherung der Frei¬
heit der Meere  solle eine Seepolrzei und eine Entnatio-

> nalisierung der Meerengen und -der WellveckMÄuege drensu.



Sekte 2. Samstaa, S. Tfuni 1S17. '
Gegen die Bestrebungen ans einen Wirtschaftskrieg nach dem
FrrkdenSKHlnß hätten alle Sozialisten schon jetzt auszutreten.
Die Abordnung wünscht, daß di : Fragen des Arbeiterschutzes
und der Sozialpolitik in die FciedenSverhandkungen einbe-
zogen werden.

Eine fozialkstische Lektion für Wilson.
Sr.  Stockholm , 2. Juni . (Eig. Drahtbericht , zb.) Dis

holländisch-skandinavische Kanferenzkomit« schickte an den
Präsidenten Wilson folgende Depesche: „Die amerikanische
Delegation telegraphierte an die Stockholmer Konferenz, daß
ihr die Pässe verwergrct werden. Unser Komitee hofft, daß
bloß ein Mißverständnis vorliegt. Die Konferenz ist näm¬
lich einberufen auf der B n s i s d e r G r u n d s ä tze , die sie
selbst in ihrer Senatsrede entwickelten. Die definitive Paß-
Verweigerung seitens der amerikanischen Republik würde
man in demokratischen Ländern nicht verstehen. (Gez.)
Pranting,  Präsident . Huysmans,  Sekretär ."

Oie Lage im Westen.
Dte Kämpfe der deutschen Armeen am

AI. Mai.
W. T.-B. Berlin , 1. Juni . Am 31. Mai lagen die deut¬

schen Stellungen bei St . Eloi , Wytschaete,  gegen
Messines und westlich Warneton unter schwerstem
Feuer,  das auch nachts anhielt . Unter dem Schutz dieses
Feuers in der Nacht vorgchrnde feindliche Patrouillen in der
Gegend der genannten Orte wncden zurückgewiesen und
ließen Gefangene in unserer Hand. Bei W a r n e t o n setzten
die Gegner nach starken Patrouillenvorstößen am frühen
Morgen deö 31. Mai einen Angriff an, bei dem ,'i-> vorüber¬
gehend in unserem Graben Fuß faßten , durch einen Gegen-
stoß jekwch sofort wicher hinausgeworfen  wurden.

An der Arrasfront  säuberten am Vormittag des
Bl. Mai Stoßtrupps ein in der Nähe von Monchh vom An¬
griff am 30. gebliebenes Euglündernest und nahmen den über¬
lebenden Rest von 1 Offizier und 30 Mann gefangen. Auch
die Rächt war lebhaft. Südlich der Chaussee Cambrai-
A r r a S brachten die Unfrigen bei einem Vorstoß Gefangene
ein. Im Raume von St . Quentin  steigerte sich das am
Tage mäßige Störungs - und Streufeuer gegen Abend, um
auch nachts anzuhalten . Bei Havricourt und Henne»
court  wurdert feindliche Patrouillen abgewiesen.

An der Aisne - Front  brachte eine deutsche Patrouille
in der Nacht zum 1. Juni westlich Cernh Gefangene zurück.
Bei der gemeldeten Unternehmung am 30. Mai Mich Berry-
au -Bac drangen unsere Stoßtrupps bis in die Linie vor, die
wir vor Beginn der Offensive am 16. April im Besitz hatten.
Die Franzosen  erlitten bei diesem Unternehmen sehr
schwere blutig « Verluste.  An einem einzigen
Sprengtrichter lagen allein 80 Tote. Sieben Maschinenge¬
wehre und 12 S «sbstladegewehce wurden eingebracht. Die
Gefavgenenzahl Hut sich erhöht. Ein am Abend des 31. Mai
nach kurzer Feuerwelle gegen dies« neugewonnene Stellung
vorgetragener französischer Angriff wurde mühelos abge-
wielen.

Die in der Champagne  am 31. Mai bei dem erfolg¬
reichen Vorstoß am Hochberg  eingebrachten Gefangenen
erklären einstimmig, daß unsere dem Unternehmen voran-
gehende Fsuervorbereitung den Franzosen schwerste
blutige Verluste  zuftigte.

An der Ostfrontan  einzelnen Abschnitten lebhafte
Feuertätigkeit.  Bei Zloczow feuerten die Ruflen auf
eine Bergkuppe allein 1800 Schuß.

Hohle Entente -Prahlereien.
W. T.-B. Berlin , 1. Juni . Der englische Poldhu -Funk-

spruch vom 26. Mai , 1,80 Uhr vormittags , behauptet, die
Engländer hätten am Mittwoch, den 23. Mai 1917, elf
deutsche Flugzeuge abgeschossen.  In Wahrheit
haben wir gerade an diesem Tage nur ein einziges Flugzeug
verloren , und dies nicht einmal gegenüber der englischen
Front , sondern in Lothringen . ES würde sich gar nicht lohnen,
gerade die englische Meldung vom 26. Mai richtig zu stellen,
wenn nicht am gleichen Tage auch der Lym,-Bericht ein ebenso
langes wie lächerliches Loblied auf die Heldentaten der fran¬
zösischen Fliegerei gebracht hätte . Nach emer vorausge-
ganyenen Aufzählung der erfolgreichsten französischen Jagd¬
flieger behauptet Lyon allen Ernstes , die französische Liste
rechne nur die Abschüffe als anerkannt , wo daS deutsche
Flugzeug über den französischen Linien abgeschossen oder
brennend in die feindlichen Linien abgeftürzt sei. Nach
Entente -Meldungen wollen unsere Gegner allein im Monat
April  nicht weniger als 369 deutsche Flugzeuge
abgeschossen  haben . Zählt man die deutschen Fluo-
zeuge, die dre Franzosen und Engländer in den letzten
Monaten vernichtet haben wollen, zusammen, so kommt man
zu einem überraschenden Ergebnis : Nach diesen Aufstellun-
gen find die Verluste der deutschen Fliegertruppe so groß, daß

Ans Kunst und Leben.
* KSnigl. Schauspiele. Ernst v. W i l d en b r u chs Schan-

spück „Die Radensteinerin"  gab gestern abend einem
Gast, Herrn Wiegeneraus  Lübeck. Gelegenheit, den „alten
Wekfer" auf  Anstellung zu spielen. Ist die Rolle auch nicht
übermäßig groß und ergiebig, so kann ein Schauspieler doch
darin zeig«!, ob er etwas leistet oder nicht. Bei Herri-
Wogener ließ sich feststellen, daß erfreulich viel Können vor¬
handen ist» viel Geschmack und weises Maßhalten mit dem
öwiffea und klangvollen Organ. Der Künstler brachte die
Figur de» alten Wokser plastisch und svmpakhifch; viel Güte
blitzte durch die Strenge, auch verlor er sich nicht in äußer!icheS
Poltcrn. Der Gast hinterließ, unterstützt von guten äußeren
Mitteln, den günstigsten Eindruck und durfte sich zu Rech» in
den ^starken Beifall teilen , der den Hauptdarstellern gespendet
wurde von nuferen einheimischen Kräften fesselte auch dies¬
mal wich« Frau Bohrhammer  ganz besonders durch ihr
«schSOetabeB, stark empfundenes Spiel in der Rolle der
verjat-e. B. v. N.

9

r«tt«t sich die Mannschaft eines gesunkenen Unter.
fichootet  Uu » wird geschrieben: Im allgemeinen ist die Ansicht
dacherrschrnd daß der U-Bootdienft außerordentlich gefährlich sei.
Don Fachleuten wird an der Hand der Statistik diese Ansicht als
irrig bezeichnet. Allerdings stellt der Dienst auf einem U-Boot sehr
fOhe« nfnedeomgen an die körperlichen mW geistigen Fähigkeiten der
ES » « fr iSdamschachm, wahr entbehrt das U-Swrt jeglichen

_Wiesbadener Taablakk»
es überhaupt keine deutschen Flieger mehr
gibt!  Daß es nicht so ist, darüber dürften die feradkichcn
Flieger ja am besten Auskunft geben können.

»
Rücktritt Ribots?

* Bern , 1. Juni , (zb.) Aus Paris wird berichtet, daß
der Pariser „New York Herald " dauernd Ri bot wegen
seiner letzten Rede angreist . Sein Rücktritt wird als bevor¬
stehend angesehen. Er habe in seiner letzten Rede immer
nur von Rußland,  nicht aber von den anderen Verbün¬
deten (England z. B.) gesprochen. Seit drei Jahren sei keine
derart laue Rede gehalten worden. Sie sei inopportun
gewesen und müsse bei Freund und Feind falsch ausgelegt
werden. Es sei auch gar nicht mehr möglich, sie durch eine
zweite Rede zu verbessern.

Die Pariser Streiks.
W. T.-B. Bern , 1. Juni . Pariser Blättels melden : Vor¬

gestern abend fanden verschiedene neue Zusammen¬
stöße  zwischen Polizei und Streikenden statt . Zahlreiche
Verhaftungen , besonders von Ausländern , wurden vorge¬
nommen . Die Gärung  in verschiedenen Arbeitervierteln
in Paris dauert an.  Die Arbeiterinnen für Militär¬
bekleidung heben ihre Forderungen durchsetzen können, da¬
gegen sind in der elektrischen und militärischen Passementerie-
Jndustrie neue Streiks ausgebrochen. — In Boulogne-
s u r - S e in e.  ist eine große Anzahl von Werkstätten ge¬
schlossen worden.

W. T.-B. Bern , 1. Juni . „Journal " zufolge hat die
Streikbewegung in Lyon  großen Umfang angenommea . Die
Effenbahnangestellten , die Wäscherinnen und die Metall¬
arbeiter haben eine Sitzung einberusen , über deren Verlauf
jedoch noch nichts bekannt ist. Die Lyoner Blätter schweigen
über die Streiklage.

Das neue Rußland.
Rußland und die Sommeroffensive.

ssf: Wien, 1. Juni . Zu der Ankündigung über die zu er¬
wartende neue Sommeroffenfive des Vierverbands schreibt
die „Wiener Mittagszeitung " : In dieser Beziehung mag e3
angebracht sein, der Version der Berliner Blätter , als ob sich
ganz Rußland nunmehr den Plänen der Alliierten unter-
warfen habe, die Meldungen entgegenzühalten , die aus und
über Rußland  zu uns dringen. Man vernimmt von
wachsenden Friedensströmungen,  von konkreten
Beschlüssen der einflußreichen russischen Körperschaften, einer
gewaltigen Bewegung in der Armee. Das russische Volk weiß,
daß die Alliierten es nur mißbrauchen, ausbeuten und zu
selbstsüchtigen Zwecken ins Elend jagen wollen. Das russi¬
sche Volk keimt die wahren Anschauungen der Mittelmächte.

Panzer sckutzes gegen feindliche Geschosse, wohl besteht bei gemeinsam
unter Wasser operierenden Booten eine verstärkte Kollisionsgefahr,
aber die Auswahl der Besatzung der U-Boote und die Vertrautheit
der Führer und Leute mit ihren Fahrzeugen bringen es mit sich, daß
die Unfall;,fsern bei der Unterseeschiffahrtverhältnismäßig nicht
größer sind als bei der Schiffahrt im allgemeinen. Die Hauptsorge
bei eineni havarierten Boot besteht darin, die Mannschaften aus dem
Wrack zu retten. Das Schiffsmaterial selbst zu heben, bleibt einer
späteren Zeit Vorbehalten, wenn cs überhairpt möglich ist. Zur
Rettung der Mannschaft sind in der deutschen Marine die Drägerschen
„Tauchretier" emgesührt worden, mit denen es möglich ist, dte Be-
satznug frühzeitig genug der Tiefe zu entreißen. Der Tauchretier be¬
steht aus einem SauerstosiMmdrr, einer Kalipatrone, dem Mund-
stück, dem Atmungssack und den nötige» Verbindungsschläuchen.
Sämtliche Teile sind ans einer Schwimmweste angebracht, die nur
nmgehängt zu werden braucht. In dem Mundstück sind zwei Ventile
angebracht, das eine zum Ausatmen, das andere znm Einatmen. Di«
ausgeatmcteLust wird über die Kaltpatrone, die sogen. Drägersche
Kohlensänre-Absorptwuspatrone, geleitet, dadurch von der Kohlen-
säure gereinigt und gelangt dann in de« Atmnngssack, von wo aus
sie vermrscht mit dem Sauerftoss ans dem SauerswfMinder wieder
eingratmet wird. Uni das Eindringen des Wassers in den Körper
zu verhindern, wird die Nase mit einer Klemme abgeschlossen. Ferner
gehört zu jedem Tauchretier eine Metallflasche mrt Erfrischungen.
Im Falle der Gefahr werden die Tauchretier in wenigen Sekunden
angelegt. Dann nmflen die ob wen Lucken des Bootes, durch dt« die
Besatzung das Fahrzeug verläßt, geöffnet werden. Wenn das Boots-
innere mit Wasser gefüllt ist, kann dies ohne werteres geschehen,
.mdesuM« «ch echt durch Qstnen der Bolruventile Wajjer «in¬
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Die Anklage gegen den ehemalige» russischen
Kriegsminister.

W. T .-B. Petersburg , 31. Mai . Nach einer ergänzende«
Meldung heißt es in der Anklageschrift gegen Suchomliiwip
noch: Der Geschoßmangel  machte sich an der russischen!
Front von den ersten Kriegslagen an bemerkbar. Trotz der
wiederholten Bitten des Generals Zabel li  n, des Chefs '
des Versorgungswesens an der Südwestfront , und des Gen«,
lass Januschkewitsch,  Chef des Generalstabs des Höchst- <
kommandierenden, die auf der sofortigen Zusendung vom
Schießbedarf bestanden, um verhängnisvolle Folgen zu ve«.
meiden, rührte sich Suchomlinow nicht. Er blieb untätig
und beschränkte sich auf ausweichende Antworten.
Im Oktober 1914 teilte General Iwanow Januschke-
witsch  mit , daß er wegen Mangel an Schießbedarf an feiner

Front den fortwährenden erbitterten Kampf nicht aufrecht er¬
halten könne, den die militärische Lage erfordere und erklärte,
daß er , im Falle keine Geschosse ankämen, den Kampf ab¬
brechen müßte und die Truppen unter sehr schwierigen Be¬
dingungen zurückgehen lassen müsse. Gleiche Bitten wurden
zur selben Zeit . vom Grafen Worontfow las  chko w,
Chef der Kaukasusarmee , und von General Rußki  ausge¬
sprochen. Kurz nachher begannen die Armeen starken
Mangel an Gewehren  zu suhlen. Die an die Front
geschickten Verstärkungen hatten nur ein Gewehr auf zwei
Mann und später noch weniger . Endlich wurden ganze
Abteilungen vollkommen unbewaffnet  auf den
Kriegsschauplatz gebracht. Gegen Oktober 1814 betrug der
Mangel an Gewehren ungefähr 870 000. Infolge der Nach¬
lässigkeit von Suchomlinow fehlte es den Heeren auch an
Maschinengewehren.  Im August 1915 mangelten
etwa 12 000 davon. Im Januar 1915 fehlten mehr als 100
Millionen Patronen.  Der Patroncnmangel wurde bald
in ganz Galizien zu einer wirklichen Not. Dort mußten viele
Truppenabterlungen ihre Stellungen verlassen, da sie keinen
Schießbedarf hatten . Januschkewitsch und andere Führer be¬
zeugen nach der Anklageakte, daß alle russischen Fehl-
fchläge seit Lodz  im November bis August 1918 durch
den Mangel an Schießbedarf hervorgerufen wurden . Dieser
Mangel war eine ernstliche Behinderung und machte häufig
die Aufftellrrng von Verstärkungen unmöglich. Ja , er bewirkte
sogar die Verringerung deS Bestands zahlreicher Regimenter
auf drei Bataillone . In einem seiner Briefe an Suchomlinow
schrieb Januschkewitsch: Gestern feuerten die Deutschen gegen
e-nes unserer Regimenter über 3000 Geschosse schweren
Kalibers . Sie fegten vollkommen unsere Stellungen . Wir
konnten auf den Feind nur etwa 100 Granaten abgeben. Die
Anklageakte enthält einen Schriftwechsel  zwischen
Suchomlinow  und dem französischen Botschafter
Paleologue,  der auf Anregung Joffres am 11./26 . Sep¬
tember fragte , ob  die Verpflegung und der Schießbedarf des

gelassen werden, damit der Druck im Innern des Boote? dem Druck
von anßen gleich wird. Sobald die Luken geöffnet sind, werden
eine oder mehrere Auftriebbojen an einem mit Dteteremteilnng ver¬
sehenen Kabel an die Oberfläche des Wassers gelassen. An diesem
Kabel klettern nun je zwei Mann zu gleicher Zeit empor, wobei die
Schwimmweste und Ätmungssack als Austriebsmittel wirken. Freilich
kann der Aufstieg nicht in einem Zuge vor sich gehen: bei dem ver¬
schiedenartigen Atinosphärendruck unter Wasser und an der Ober-
fläche(bei 30 Meter Wassertiefe sind3 Atmosphäre, Überdruck) würde
dies von gesundheitlichem Nachteil für die Besatzung sein. Deswegen
wird z. B. bet einer Wassertiefe von 30 Met« erstmalig bet 15, dann
bei 10 und schließlich bei 5 Meter Wassertiefe eine kurze Panse ge-
macht. Um da? Jnnehalten der einzelnen Stationen zu ermöglichen,
ist die Wetereinteilmigan dem Kabel angebracht. An d« Ob« ,
fläche des Wassers angekommen, kann d« „Tauchretier" durch ein«
besondere Vorrichtung abgeworfen werden, so daß nur die Schwimm¬
weste am Körper verbleibt. Um eine Rettung der U-Bootsmaun-
schast in den Fällen zu ermöglichen, wenn in d« Nähe d« Unfall-
stelle keine Schiffe sind, wird neu« dings an den U-Booten -tue
Schwimmboje angebracht, die sich selbsttätig löst, sobald das Boot
den Meeresgrund berührt. Durch eine besondere Borrtchtnng der-
senket die Boje, die durch ein Kabel mü dem Boot in Berbmdwig
bleibt, elektrische Wellen, di« Hilfe herbeirnfe«. Auch durch Lemht-
raketen, dte von der Boje aufsteigen, wird dt« Umgebung von dem
Unfall benachrichtigt. Diese Erfindung bedeut« einen großen Fort-
schritt im Rettungswese» für gefunkeneU-Boote. Die Schrecken
der Tiefe sind dadurch für die Männer d« „blinden Waffe", wir man
io häufig die Unterseeboote nennen hört, um ein gutes Teil geringer
geworden, fckj
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^russischen HeeveS zur fortlaufenden Kampfhandlung sicherge- '
stellt seien. In seinem Brief an den Botschafter beschwich¬
tigte Suchamltnow die französischen Bedeuten , indem er er¬
klärte. daß die Frage der Versorgung die Alliierten nicht be¬
unruhigen solle. Vor dem Untersuchungsausschutz w'.es
Snchomlinotv alle Anklagen zurück und erklärte , datz er ge¬
treulich daS Rüstungsprogramm des Heeres  aus¬
geführt habe, das der höchste Verteidiguugsausschutz 1804 nach
dem japanischen Krieg ausgearbeitet hätte . Er fiigte hinzu,
datz die Ausführung dieses Programms und seine Leitung
der allgemeinen Artillerieverwaltung unterstanden hätte , die
auch die Göschotzerzeugung hätte beschleunigen sollen. Suchom-
linow erklärte weiter, datz man ihm planmäßig die nötigen
Mittel verweigert  Ahütte. Diese Behauptung Suchom-
lrnrtws wurde im übrigen nicht bestätigt.

Der Wahltermin für die Konstituante.
Berlin , 2. Juni , (zb.) Der „Deutschen Tagesztg ." zu¬

folge ordnet ein Erkatz der einstweiligen Regierung rn
Petersburg die Wahlen zur Konstituante für den 1b. bis
30. Juli an.

Lebensmittel - und Munitionsnöte.
# Stockholm, 1. Juni . Nach Informationen betrugen

Mitte Mai sämtliche russischen Getreidevorräte
Rußlands 60 Millionen Pud . Damals standen noch bestenfalls
14 Wochen bis zur neuen Ernte bevor. Die Wochenzufuhr

'beläuft sich nur auf 5 Millionen Pud . Der normale Getreide¬
bedarf für die Armee und die Zivilbevölkerung bis zur neuen
Ernte bedingt aber nach Plechanows Berechnungen
ein Quantum von 18 Millionen per Woche, zusammen über
250 Millionen Pud . Somit kann Rußland , selbst wenn sämt¬
liche Getreidevorräte an den Markt kämen, nur zu einem
Viertel  ernährt werden.

Was die M « t a l l ka t a st r o p h e anbelangt , so steht
fest, datz die russische Eisenerzverteilungsstelle 30 Millionen
Pud für Militärzwecke bereits vor Monatsfrist gefordert hat.
und datz inzwischen 10 Millionen Pud verarbeitet worden find,
während Mitte Mai das kriegsindustrieve Komitee den Be¬
darf avs mindestens 42 Millionen Pud fixiert hatte , denen
nach Plechanow gegenwärtig 3 Millicnen Pud Erzvorrätc
geyennberstehen. Man 'wird daher verstehen, warum von Mitte
April bis Mitte Mai nur zwei GrancttransPorte
cm die Westfront und kein einziger an die Nord¬
front  zugelassen werden konitte, und warum die Gewehr -,
Bajonette - und Säbelwerkstätten zu Slatpust Jswora und
Sestrorezk seit Mitte April entweder gänzlich feiern oder aber
ihre Produktion auf 10 bis 1b v. H. haben einscknänken muffen.
Bezeichnend ftir die Sachlage ist, datz nach dem Moskauer
Muster nunmehr auch die Petersburger  städtische
Lebensmitteltommission wegen absoluten Lebens¬
mittelmangels  vor werterem Zuzug öffentlich warnt

Krregsrrrbeiterstreikin Petersburg.
IV. T.-B. Petersburg , 1. Juni . (Reuter .) Die Arbeiter

von 120 der größten Fabriken  Petersburgs , die
hauptsächlich Kriegsarbeit verrichten, beschlossen, in den
AuSstand  zu treten . Sie verlangen einen sechsstündigen
Arbeitstag und einen Mindestlohn für Frauen von 150 Rubel
monatlich. _ _ _

Der Krieg gegen Italien.
Einberufung der italienischen Kammer.

IV. T.-B. Bern , 1. Juni . (Drahibericht .) Die „Trrbuna"
meldet aus Rom,  datz 'ber gestrige Ministerrat die Einbe¬
rufung der Kammer auf den 14. Juni beschloffen hat.

Oer Krieg gegen England.
Wichtige Veränderungen in der englischen

Regierung.
W. T.-B. London, 1. Juni . (Meldung des Reutecschen

Bureaus .) „Daily Chronicle" erfährt , datz wichtige Verände¬
rungen in der Regierung zu erwarten seien. Das Kabinett
wünscht, datz der neue Lebensmittelkontrolleur
aus den Kreisen der Arbeiterpartei  genommen wird.
Man hofft, datz George Roberts  das Amt übernehmen
wird. Wenn dies geschieht, wird auch in der Zusammen-
stellung der Slbocdnung der Arbeitern -rtei , die nach Peters¬
burg geht, eine Änderung eintreten müssen. Es ist jetzt so
gut wie sicher, datz Addison  in nächster Zeit von seiner
Stelle als Munitionsminister zurücktreten wird . Es darf
angenommen werden, datz Churchill  Munitionsminister
wind. Ursprünglich fcatte die Exekutive der Arbeiterpartei
Herderson , Roberts und Purdy dazu aus ersehen, nach Peters¬
burg zu gehen. Später hatte es sich mit Rücksicht auf die
Veränderungen in der Regierung als wünschenswert heraus¬
gestellt, datz Henderson  als Abgeordneter der englischen
Regierung nach Petersburg  gehe, so datz er nicht länger
als Führer der Abordnung der Arbeite :pirtei in Betricht
fw"  Infolgedessen hat die Exekutive George Roberts,
Purdh und Carter als Vertreter der Arbeiterpartei aufge¬
stellt. Der fol^ nde Schrttt war , datz die Arbeiterpartei den
Wunsch äußerte , datz Roberts , der sich bereits auf dem Wege
nach Petersburg befand, seine Reise nach Stockholm nnter-
breche. um dort mtt Branting über die Ansichten der Mehr¬
heit der englischen Arbetterpartei über den Krieg zu ver¬
handeln . Die Mehrheit wünscht, datz der Krieg ener¬
gisch fortgesetzt  wird , bis ein befriedigender Friede
geschloffen werden kann. Der Plan , Roberts zu entsenden,
-wurde aber infolge des Wunsches des Kabinetts , datz Roberts
das Lebensurittelamt übernehme, ebenfalls vereitelt , da
Roberts unter diesen Umständen weder nach Stockholm noch
«ach Petersburg veifen könnte.

W. T.-B. Amsterdam, 1. Juni . „Algemeen Hcmdels-
bkrd" meldet aus London, daß Dr. Addison  das Ministe-
rhrm 'für Pensionen übernehmen werde.

Br . Rotterdam, 2. Juni . . (Eig. Drahtbericht. zb.) Aus
Londcn wird gemeldet: „Daily News" zufolge plant Loro
Cowdrah,  der Präsident des Luftfahramts , von fernem
Posten zurückzutveten. Churchill  komme als Nachfolger
in Betracht. In Regierungskrersen wird jetzt bezweifelt, datz
der Setter  des MunitrouSamtS Addison  seinen Posten
verjag« ,Waste.

Wiesbadener TagblM.
Rücktritt des englischen Lebensmittel-

kontrollenrs.
W . T.-B . London, 2. Juni . «Dcahtbericht . Amt¬

liche englische Meldung .) Lord D -vonport hat aus Ge-
sundheitsrücksichten seine Entlassung gegeben.

Der UriegrzAstand mtt Amertta.
Das Kviegsziel der Vereinigten Staaten.

IV. -T.-B. Washington, 1. Juni . (Reuter .) Wilson
hat ein Dokument nach Rußland  geschickt, in dem das
Kriegsziel der Vereinigten Staaten auseinandergesetzt und
die Formel : Keine Annexion, kein Schadenersatz, behandelt
wird . Dieses Dokument wird noch der Übermittlung an die
russische Regierung in Washington veröffentlicht.

Oie Neutralen.
Spanien und die zwischenstaatlichenFragen.

W . T.-B . Bern , 2. Juni . (Drahtbcricht .) Lyoner
Blätter melden aus Madrid : Gestern fand em
Ministerrat  statt , der mit kurzer Unterbrechung
von 11 Uhr vormittags dis spat nachts andauerte . Die
Regierung wies drahtlich die Provinzbehöcden an , alle
Kundgebungen und öffentlichen Versammlungen , in
denen die zwischenstaatliche Lage  zur spräche
oebracht werden könne, zu untersagen. Der Minister
des Innern Burell erklärte, nach dem Minrsterrat , an¬
gesichts der wichtigen diplomatischen Unterhandlungen,
die hoffentlich bald beendet sein durften , halte die Re¬
gierung im Interesse des Landes jede öffentliche Kund¬
gebung bezüglich der zwischenstaatlichenFragen für ge¬
fährlich. Infolgedessen sei das Verbot der Kundgebun¬
gen und Versammlungen erlassen worden. Der
Ministerrat beschäftigte sich auch mit der V e r h a f-
tung von Offizieren  in Barcelona . Unter den
Verhafteten befinden sich General Alfan, ein Major,
zwei Hauptleute und zwei Leutnants der Garnison
Barcelona . Graf de Sorallo soll zum Platzbefehlshaber
von Madrid erngnnt werden. Man glaubt , datz noch
mehrere höhere Ostiziere in Barcelona abgesetzt werden
sollen. _

Aus den verbündeten Staaten.
Die ungarische Kabinettskrisis.

W. T.-B. Wien, 1. Juni . Zur Fortsetzung der informa¬
tiven Besprechungen empfing der Kaiser  das Magnaten¬
hausmitglied und ehemaligen Präsidenten des ungarischen
Abgeordnetenhauses v. Berzeviczy  in Audienz. —
Ungarischen Blättern zufolge siehe eine Verinutung:
W e ke r l e bezw. Wekerle - Andrassy  im Vordergrund.
Indessen sei eine Entscheidung des Kaisers vor Beendigung
der informattven Besprechungen nicht zu erwarten . Die in
Umlauf befindlichen Ministerlisten seien vorläufig bloße Ver¬
mutungen . > i _

Der Tagesbericht vom 2. ) uni.
W . T.-B . Großes Hauptquartier,  2 . Juu i.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Wie an den Vortagen war die Kampstätigkeit der
Artillerie im Wytschatebogen gesteigert.

An der Arrassront war das Fener besonders bei
Lens und auf dem Nordufer der Scarpe stark.

Bei Erkuudungsgefechteu machten unsere Stfißtruppen
eine Anzahl Gefangener, darunter auch Portugiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei Allimant nordöstlich von Soifsons , führten ei»

hannoverisches und ein westfälisches Regiment , wirksam
unterstützt durch Teile einer bewährten Sturmtruppe,
Artillerie , Miuenwerfer und Flieger , einen Angriff mit

vollem Erfolg durch. In überraschendem Ansturm wurde
die französische Stellung in etwa 1000 Meter Ausdeh¬
nung genommen und gegen wiederholte Gegenangriffe
gehalten. 3 Offiziere, 178 Mann find gefangen und
zahlreiche Maschinengewehre und Miuenwerfer erbeutet
worden.

Längs der Aisne und in der Champagne,  auf
beiden Suippe - Usern und östlich der Maas  war die
Feuertätigkeit zeitweise rege.

Heeresgruppe Herzog Albrccht.
Nichts neues . _

. Im Mai sind im Westen 237 Offiziere,  dabei
1 General , 12 500 Manna»  Gefangenen , 3 Ge¬
schütze , 211 Maschinen - 437 Schuelladege-
wehre und 18 Minenwerfer als Beute  von un¬
seren Truppen eingebracht worden.

Auf dem
östlichen Kriegsschauplatz

hat sich die Lage nicht verändert.
Mazedonische Front.

'Auf dem westlichen Wardar - Ufer  warfen bul¬
garische Bataillone den Feind aus einer Vorpostenstelluug
bei Aleak Mah und wehrten mehrere Gegenstöße ab.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludeudorff.

Deutsches Reich.
Erörterung wichtiger Ernährungssragen.

Br . Berlin , 2. Juni . (Eig . Drahtbericht , zb.) Der
Minister des Innern wird für nächste Woche eine Kcn-
ferenz sämtlicher Regierungs - und Ober-
Präsidenten in Preutzen einberufen. Dre Zu-

Mend-Ansgabe. Erstes Blatt. Seite 3. ,
sammenkunit . der auch der preußische Ernährungs¬
kommissar Exzellenz Michaelis beiwohnen dürste, wird
der Erörterung wichtiger Ernährungssragen dienen.

* Der Reformetionsgede .rktilg und die Schulen. Dem
in weiten Kreisen der evangelischen Bevölkerung Preußens
laut gewordenen Wunsche, . im Schulunterricht durch eine
zweckentsprechendeVorbereitung auf den am 31. Oktober
d. I . bevorstehenden Gedenktag der Reformation für eine
möglichst nachhaltige Wirkung der Feier ans Geist und Herz
der Heranwachsenden evrngettschen Jugend Sorge zu tragen,
tft der Unterrichtsminister entgcgengekommen In einem
Erlasse ist von dem Minister bestimmt, datz auf der Mittel -'
und Oberstufe der Volksschulen, in den höl>eren Unterrichts-
anstalten und in den Lehre cbildnngs rnstalten (einschließlich
Seminarschulen ) bis Ende Oktober d. I . an geeigneten Stellen
des Unterrichts und innerhalb der Grenzen , die durch die
verfügbare Zeit und den geistigen Standpunkt der einzelnen
Klassenstufen gegeben sind, die evangelische Jugend mit dem
Leben rnd Wirken der Reformatoren bekannt gemacht wird.
Stuf die Bedeutung des Werkes der Reforiuatoren und den
weiteren Fortgang insonderheit auch in. der engeren und
weiteren Heimat d-er Schüler ist im Unterricht Gewicht zu
legen und dabei aus das evangelische Kirchenlied, namentlich
auf die Lieder Luthers , gebührende Rücksicht zu nehmen. Den
.Wünschen der Kirchengemeinden wegen Mnübung einzelner
werttoller Luthcrmclodien mit der evangelischen Schuljugend
ist, so weit angängig , zu entsprechen. Für den vorliegenden
Zweck können in reiii evangelischen Sch ifcit außer Religions-
stunden auch Deutsch-, Geschichts- und Gesangsstunden benutzt
iverden. In den paritätischen Schulen und Anstalten , in
denen die Angelegenheit mit besonderern Takt zu behandeln
ist, kommt nur der Unterricht in der Religion in Frage . Den
Regierungen ist das weiter Erforderliche im Sinne der Richt¬
linien überlassen, über die Feier des Gedenktages selbst behält
sich der Minister eine besondere Verfügung vor.

tzeer und Slotre.
Der Orden Pour le merite ist tan Obersten Frecherrn von

Oldershausen,  Chef bei Generalstabes einer Armee, der-
liehen worden. '

Ru§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

ver städtische Haushaltsplan für 1917
im Stadtparlament.

Wie wir bereits in der heuttgen Morgenausgabe berich¬
tet haben, hat die Stadtverordneten -Versammlung in ihrer
gestrigen Sitzung den Haushaltsplan für das Rechnungsjahr
3917 in der von dem Magistrat vorgelegteii und von dem
Finanzausschuß empfohlen« ! Form genehmigt. Den ausführ¬
lichen Erläuterungen des Etats durch Herrn Oberbürger¬
meister Glässing  entnehmen wir folgendes: Der Vor¬
anschlag  der ordentlichen Verüxrltung schließt in Einnahme
und Ausgabe mit rund 20 Millionen ab. Ein Fehlbetr ag
von 1 755 203 M., in dem 1357 511 M. Mindereinnahmen
gegenüber dem Vorjahr enthalten sind, mutz gedeckt werden.
Die Mindereinnahmen  setzen sich in der Hauptsache
aus folgenden Posten zusammen : Minus bei der Einkommen¬
steuer 200 000 M., bei der Gewerbesteuer 30 000 M., bei der
Wertzuwachssteuer 2000 M., an Lustbarkeitssteuern 10 000 M.
Und an Akzise 64 000 M. Auch in der Kurverwaltung mutzten
32 000 M. weniger eingesetzt werden infolge eines weiter zu
erwartenden Berkehrsrückgangs, und die am wesentlichste!-
ins Gewicht fallenden Bettäge mußten schließlich bei der
Schlachthofverwaltung und bei den Wasser - und
Licht werken  mit 264 000 M. und 644 000 M. abgesetzt
werden . Beides darf nicht überraschen; die Schlachthofverwal-
tung hat mit einem fast vollkommenen Ausfall an Schlachi-
gebühren zu rechnen und die Waffer- und Lichtwerke werden
nicht nur mit Lohnerhöhungen, sondern vor allem auch durch
die gang erhebliche Steigung der Kohlenpreise belastet. Zur
Deck' .ngsfrage übergehend, machte der Oberbürgermeister
daraus aufmerksam, datz der Magistrat mit einstimmiger Zu¬
stimmung des Finanzausschusses die vorgesehene Erhöhung
der Preise für Gas und elektrische Kraft  Vorschläge.
Cs bandle sich hier lediglich um den Versuch, die außerordent¬
lichen Verluste der städttschen Werke wenigstens teilweise
wieder einzubringen . Fast alle Städte  seien uns in
dieser Beziehung bereits vorausgegangen . Auch was die Er¬
höhung der Krankenhaus - Verpflegungssätze
angehe, könne ans das gleiche Vorgehen fast aller deutschen
Städte verwiesen werden. Auch nach der Erhöhung der
Einkommensteuer  auf 160 Prozent werde LPesbaden
immer noch den niedrigsten Satz der Einkommensteuer unter
den preußischen Großstädten haben. Der Magistrat würde
durcku'us keine Bedenken gettagen haben, diese Steuer , die
die leistungsMigste und gerechteste unter den Steuern ist.
die der stcü>tischen Verwaltting zur Verfügung stehen, noch
höher anzusetzen, wenn die Notwendigkeit hierzu bestanden
bätte . Gewiß hätte es den wirklich wohlhabenden Kreisen
nichts geschadet, wenn ihr Beittag zu den ungeheuren Lasten
des Kriegs auch aus diesem Gebiet reichlicher ausgefallen
wäre, aber '.uan darf nicht vergeffeu, datz bald drei Mertel
der Einwohnerschaft mit einem Einkommen bis zu 3000 M.
leben müssen, also unter Lebensverhältnissen, die sie bei der
jetzigen Teuerung zu Minderbemittelten werden lassen, die
es wirklich nicht vertragen können, mit besonders hohen Ein-
kommensteuersätzen belastet zü werden. Die Kriegsschul¬
den  der Stadt beliefen sich am 1. April 1916 auf 5 660 000
Mark , am 1. April 1917 umren sie auf rund 8 Millionen an-
gewachsen, und sie werden sich unter der Voraussetzung einer
gleichmäßigen Zunahme am 1. April 1918 aus ruttd llh -j
M Hirnen belaufen . „Stellen wir hierbei", fügte der Redner
hinzu, „um ganz vorsichtig zu sein, die Zubutzen der Stadt
zur Lebensmittelversorgung mit % Million ein , so würden
sich also 12 Millionen ergeben, die mtt 6 Prozent verzinst
und getilgt werden muffen. So würde, wenn der Voransch'ag
kür 1918 der erste Friedensvoranschlag sein würde, dieser mit
einer neuen Zins - und Tilgungslast von rund 840 000 M. be¬
lastet werden müssen. Allein diese Mehrbelastung würde also
nach denr derzeitigen Stand des Einkommensteuersolls eine
20prozentige Erhöhung der Einkommensteuer in Frage ziehen,
falls es nicht gelänge, andere Steuern und Einnahmen hier¬
für heranzuziehen ." Der Oberbürgermeister rechnet aller¬
dings damit , daß dieser Mchrbelastung eine wesentlich höhe« .
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: gsS-uSberftehen lmrd, da er der Auffrrssmig ist. daß

sich WeSblLerr gerade infolge seines eigenartigen  eiaieitigea
LharuüerS als A » und Fr emd ensiädt nach dem Krieg bald
erhrSen «nt >gürffbp entwickeln wird ; er befürwortete aber die
Lery rSher rmy der Gemarkung durch Eingeurerndungen , um
stSwstrieSe Anßrtckunyen zu ermöffLchen. Der Oberdürger
master Motz seine Ausführungen mit einer cm "die
Adresse seiner Miturbeiter : seiner Beamten und der ehren-
nmrklich  im Dkercht der Stadt stehenden Männer imd Frauen
^eriehdeten Anerkemnrng für die seMst oft unter den widrig
Pen BerhLLniyen erledigte Arbeit . Zum Schluß dankte er
auch den ©taiäberotfearten für ihre Tätigkeit und die Em-
«lüttgkeft , mit der sie auch stn letzten KrtegSjahr mit dem
Magistr at zustnmwen gearbeitet habe. In ähnlicher Weise
etfauirt c der Vorsitze ude unter dem Beifall der Versamm
'lang die Verdienste des Magistrats während des Kriegs an.

An den gedruckt vorkirgenden Bericht des FinanzauS-
.sihnsieS und die Rede des Oberbürgermeisters schloß sich eine
-sehr lebhafte Aussprache au , die von Herrn Glücklich  mit
,dsm in -er Morgemrusgäbe mitgeteilten Antrag eröffnet
wurde . Der Redner plädierte vor allem auch für eine
/stärkere Henurzichaug der Stadtverordneten -Bersammlung
zur Mitarbeit bei dem Zustandekommen des Etats . Durch
die Erhitzung des GaSpreiseS und des Preises für elektrische
Kraft werde der Mittelstand ganz erheblich viel mehr belastet
als durch die von ihm 'beantragte Hinaufsetzung der E nkom-
mensteuer auf IW Prozent . In der Aussprache griffen die
Heroen Stadtverordneten Dyckerhofs , Fresenius,
Karl Bauer , Gerhardt , Hartmann , Dr . Dreher,
Heffemer , Haefsner und Wolfs  sowie Herr LN>er-
Bürgermeister Gkässing  und Stadtrat Arntz ein. Ein
Antrag Hesikmer, die Beratung des Haushaltsplans auf zwei
'Wochen ga  vertagen , wurde abgelehnt, dagegen ein Antrag
Wcckff. von der Einzelberatung abzusehen, angenommen. Der
Antrag Glücklich wurde darauf mit großer Mehrheit abge-
lehnt und der Haushaltsplan noch dem Antrag des Finanz-
auSfchusses genehmigt.

Oen Vergeltern.
Das ist das Schaurig -Große dieser Tage:

. ° Wir lernen lachen,, wo wir uns entsetzen.
Am Irrsinn  der Zerstörung uns ergötzen.
Wird ste dem Feind nur zum VeruichiwngSschloge!

(So jnbeln wir der grimmen Hochseeplage,
Die a ufräum t mit des Briten Macht und Schätzen,
Entrinnend den Granaten wie dmr Netzen —,
So jubeln wir erneuter Wikingfage!

Ahr Wilden, die ihr durch die Wogen zischt
Und schlottern lehrt, die uns erdrosseln wollten.
Und ihwen Hohn ersäuft im Gurgelgischt,

Weh dem, der euch, ihr Schrecklichen, begegnet!
So ward »och nie verdammlich Ziel vergolten —,
Ihr jungen Wikinge, seid uns gesegnet!

W alter  Bl -oern.

— KriegsanSseichnungen. Mit dem Eisernen Kreuz
^Klasse wurden der Diplom-Ingenieur Hermann <8 o e b e l s
aus Wiesbaden , Leutnant einer Winenwerferkompagme , ein
Enkel des verstorbenen BRchaners Hermann Echtes, und der
Köntyl. Polizeibeamte , jetzige Feldwebelleutnant August
M ahl e r auS Wiesbaden , ausgezeichnet. — Das Eiserne
Kreuz L. Klasse erhielten : der Landstururmann Wilhelm
Wa -gner auS Rambach ; der Gefreite Paul Seiler,  Sohn
des PrlizeikmnmifscrrS a . D. Friedrich Seiler in Wiesbaden;
der Gefreite in einem LaUdwehr̂ nfanterie -Megiment Willi.
Aaxn e r aus Wiesbaden und der Sergeant im Futz-
arWerie -Regtmeut 6 Franz Becker,  Sohn des SchneÄ>er-
WeksterS AolweaS Becker aus Wiesbaden , und der Leutnant
der Res. in einem Garde -Fuhartillerie -Megtznent Alfted
B « eu , Sohn des Kaufmanns Georg Baer in Dotzheim.

— Die Versorgung mit Hausbraudkohle . So schwierig
sich di« Kahloaversorgwutz aus den verschiedensten Gründen
im allgcmmnen gestaltet, so dringend nötig erscheint es doch,
d« bö̂ er üblich gewesene Vorversorgung während der Som¬
mermonate auch diesmal möglich zu machen. Der KriegSäus-

-fthuß fiir Kansumeutenintereffen stellte diese Fovderung ru
,seiner Eingabe «m das Reichsamt des Jnnmm nicht, um die
wohlhabenden Verbraucher zu begünstigen, sondern aus der
ganz allgemeineu Erwägung , daß die Wowersvoger einen recht
erheblichen Deil der Wgemerrcheit ausmachen. Können diese
sich nicht wie bisher wenigstens telkweife eindecken, und kommt
ihre gesamte Nachfrage zu dem gewöhnlichen Winterbedarf
hmzn , so ist eine Kalamität mit noch größeren Polonäsen
mck»»och weniger Kohlen ganz unruSbleiblich. Läßt sich eine
RotiomielWng des KohlenverbvcmchS nicht vermeiden, so maß
sie stÄenuigst ine Werk gesetzt und mit den nötigen Borver-
'orgmeMnadulchme « in Einklang gebracht werden. Dabei
wird man «üch von einem gewissen Lieferungszwang für den
y cntdel kaum abfehen Lumen.

—- BDwrverkehr. Die Reffenden, die in diesem Jahr die
für den Däderverkehr fretysgebenen Nord- und Oftsvebäder
besuche», wollen, werden darauf aukmerffam gemacht, daß für
die Badeorte sowie alle übrigen au der Nord- und Lftsec-
köste gelegenem Orte ein Ausweis zwang  besteht . Der
Ausweis , der vom der Pckljzeibehördedes Wehn- oder dauern¬
den Ausenlhccktsorts stempelfrei erteilt wird , mutz mit einer
DerfmnÄbeschoeibung, eigeichkndiger Unterschrfft, einer Photo-
Soqchie des JrchaberS aus neuester Zeit sowie mit einer amt¬
lichen Bescheinigung darüber versehen sein, daß der Inhaber
-as Ausweises tatsächlich die durch die Phrtognaphie darze-
steDe Per - » P und die Unterschrift eigenhändig vollzogen
Ijat ' Die Inhaber haben die Ausweise stets bei sich zu führen
uckd « ff Verlangen den zuftäridigen Beamten oder Milrtär-
persomeu vorzuzvogen. Daneben besteht für die Badegäste
und Besucher « ne perstmtiche An« uüd Abmeldepflicht bei den
hierfür vmyesehene« Dienststellen. DaS Nähere ergeben oie
pm  dem stellvertretenden Generalkommandos herausgegebe-
nen «Bädeff »stst!ii !lun geu, Auskunft hierüber können die Bade.
Verwertungen « testen.

— Sochendimstder Ulfiitarikchen BorbereiNmg der Jn >md der
dt Wiesbaden. Jvgendkompagnie Nr. 118: Montag, den

>, mck>Freitag, den L Jmn : jklemseldchm: Exerzieren und Turnen.
Sonntag, dm 10. Jnui , 8 Uhr: Schüßen. Jnamdkompagme dir. 148:
Montkqx den < und Freitag, dm 8. Juni : Kleinseldchm: Exerzierm

Turne». Sonntag, dm Ifl. Juni , 8 ltzr : Schirtzm. Jnqmd-
pagni» Montag, dm O. und Frerdq, den 8. Jrmi:

g g g frrra  mch Turum. Suswüwwpagn« Nr. tS-

Montag, den 4. Juni : Kieinieldchm- Exerzieren ujw. Freitag, dm
8. Junr : Kleinfeldchen: Schützenbewegungennsw. Wen» nicht anders
bemerkt, begmnm die Ldungm abends 8zh llhr.

— Die AutoauUmgasabnehmer werden im Anzelgenterl unseres
Blattes aufgefordert, ihre Guthaben für die im abgelmffmm Ge-
fchästsjahr zuviel bezahlten Fehlbeträge für Mirwergasverbranch bi»
zum 9. d. M. abMhebcn, soweit dieses noch nicht geschehen ist.

— Di« Preußische BcrtvftUfte Nr. 846 liegt mit der Sächfischm
Derinstliste Nr. 411 in der „Tayblatt"-Schalterhalle (Auskurrsts-
schalter links) sowie in der Zweigstelle Bismarckrmg 19 zur Einsicht¬
nahme auf.
vordmckcht« über Kauft, Vorträge and verwandter.

* Königliche Schauspiele. Sonntag, den 3. Juni , nachmittags,
bei ausgehobenMAbonnemmi, aus Werhöchsten Befehl: 6. Vor¬
stellung für di» Ärregsarberterschast: „Die zärtlichm Verwandten".
Anfang Uhr. Abmds: Bei aufgehabenem Abonnement, erstes
Gastspiel von Eduard Ächtensteiu vom Karl-Schultze-Theater in
Hamburg: „Polenblut". Anfang 7 Uhr. Montag, den 4., Abvnne.
ment D, zum Verteile der hresigen Theater - Pmsions - Anstalt:
2. Benefiz pro 1917: „Othello" (Trauerspiel). Anfang 6y? Uhr.
Dienstag, dm 5., Abonnement. A,  zweites und letztes Gastspiel von
Eduard Lichtenstein vom Karl-Cchuttze-Theater in Hamburg: ,̂ >er
Gras vou Luxemburg". Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 6., Abonne¬
ment C- „Figaros Hochzeit". Anfang 614 Uhr. Donnerstag, dm
7., AbonnementB: „Tiefland". Anfang 7 Uhr. Freitag, den 8.,
AbonnemeM C- „Die verlorene Tochter. Anfang 7 llhr. Sams¬
tag, den 9., Wonnement D, zum erstenmal: „Sab' ein Knob' ern
Roslein steh'n . . Sirgspiel in 3 Akten von Wilhelm Jacoby.
Musst (mit Benutzung von Volksliedern) von Heinrich Spangenberg.
Anfang 7 Uhr. Sonntag, dm 10., AbonnementA: „Oberon". An¬
fang 6(4 Uhr.

* Residmz-Theater. (Sommerspiele. Leitung: Kurt v. Möllm-
dorff.) Samstag, den 2.. Sonntag, den 3., Montag, den 4., Diens¬
tag, den 5. Juni „Taö Glücksmädel". Mittwoch, den 6.: „Gläubiger".
„Talmas Tod". Donnerstag den 7.: „Das GlückSmadel". Freitag,
den 8.: „Gläubig« ". „Talmas Tod". (Bolksvorstellung.) Samstag,
dm 9.: „Die Rose von Srambul".

* Bortrag. Am 8 Juni , abends 8 Uhr, findet im Saale der
„Wartburg" ein Vortrag üb« Oswald Boelke,  den bekamrt-n
Fliegerhelben. durch dm Schristleit« d« Zeitschrift „Eiserne
Jugend", Rolf Sommer, statt. Ter Bortrag fand überall großen
Anklang. Herr Somm« ist der B« fvsi« des gleichnamigen Buches
über Boelke und d« einzige, dem d« Vater Boelkes « schöpfende
Aufzeichnungen über desim Jugmd übergeben hat. D« Bortrag
verspricht somit äußerst int« eflant zu werden, vor allen Dingen
sollte Deutschlands männliche Jugmd nicht versäumen ihm beizu-
wohnen. Das g« inge Eintrittsgeld soll lediglich zur Deckung d«
Unkosten dienen. '

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
-- Bierstadt. 1. Juni . Die Gemeindevertretung  ge¬

nehmigte die drei letzten Holzvcrsteigermigen, welche einen Erlös von
über 23 000 M. « bracht haben. Die Komnmnalzuschläge zur Be-
triebsstm« für Wirte wurdm um 80 Proz. « mäßigt. D« Beitritt
d« Gemeinde zu dem Verein für Rasianische Ultertnwslunde und Ge¬
schichtsforschungwurde Leschlosfm. Die Schüler, welche dm Helf« .
lolonnen angehörm, wnrdm gegm Unfall und Haftpflicht versich« t-
Die Lebmsmittelkommisiion wurde durch Zu wähl d« H« rm Gm« al
Bell, Profesior Vogel, Georg Schüll« und Frau Fritz Freitag er-
weüert. Die Kind« bis zu 14 Jahren und alte Lmte üb« 70 Jahre
«halten täglich % Liter Milch.

Neuer aus aller Welt.
Beim vadm ertrmckm. Berlin,  1. Juni . Das ,P « l. Tag«,

blatt" meldet aus Königsberg: Bei Klockm im Kreis Niederung er*
tranken beim Baden zwei Knaben, darunter ein Bttlin « Pflege-
kind. Der Vater des einen Knaben ertrank beim Rettungsvecsuch
gleichfalls.

Ein« Lokomotiveeine Böschung hiuobgesturzt. P o se» , 1. Juni.
Auf der Station Güldenhof(Streck« Hvbmsalza-Brvmb« o) mtgleiste
eine Lokomotive nebst einml Wagen und stürzte die Böschung hinab.
D« Lokomotivführer wnrde gerötet.

D« Friedenspreis fiir dm Krieg. Rotterdam, L Juni.
Als Roofevelt im Jahre 1906 den Nobelfriedmsprcis im Betrage
von etwa 40 000 Dollar erhielt, bestimmte » diese Summe als
Grundstock für eine „Förderung des inimftriellm Friedens" in dm
Bereinigten Staaten. Der Fonds, der dm Namen „The Foun¬
dation kor It/dustrial Peace" trägt, wurde durch befond« m
Kvugreßbefchluß feßgelegt und fefth« von gewählten Bertraums-
männern v« waltet. Jetzt ab« har der famche Expräfident, wie em
schwedisch-amerikanisches Blatt kerichtet, Rme wegm d« allzu mr-
krieg« ischm Anwmdung dieses schönen Kapitals bekommen. Nach¬
dem « kürzlich eme Unterredung mtt Senator Lodge auS Massachu¬
setts gehabt bat, bat dies« im Senat dm Antrag eingebrrcht, dm
Fonds aufzulöim und Roofevelt zurückzuttstattcn, der in diesem
Falle das Geld zur Ausrüstungd« Freischarv« wmdm will, derm
übttführung aus dm europäischen Kriegsschauplatz« trotz Wilsons
Einspruch immer noch nicht ansgegehm hat.

HandelsteiL
Schaffung eines deutschen Schiffsnachrichten¬

dienstes.
W. T.*B. Hamburg . 1. Juni . Ztun Zwecke der Gründung

eines deutschen Unternehmens für das Schiff¬
fahrtsnachrichtenwesen  in der Art de* englischen
von Lloyds fand beute eine Versammlung statt , an welcher
u. a. Vertreter der Senate von Hamburg und Lübeck sowie
der Handelskammern teilnahmen . Nach einem begründen¬
den Vortrage von Dr Brüders -Berlin wurde einstimmig
folgende Entschließung angenommen : Die am 1. Juni in
Hamburg im Kolonialinstitut abgehaltene Versammlung von
400 Vertretern vou Schiffahrt, Seeversicherung , Handel,
Industrie und Landwirtschaft , von Mitgliedern deutscher
Parlamente und anderer nationaler Verbände erklärt die
Schaffung eines deutschen Schiffsnachrichtendienstes im
Interesse der gesamten deutschen Volks¬
wirtschaft  für dringend erforderlich und betraut mit
den weiteren Arbeiten einen vorbereitenden Ausschuß.
Dieser wird beauftragt , mit den verschiedenen Inter-
esseniengruppen in Verbindung zu treten und sie zur Be¬
zeichnung von Vertretern zu dem Gründungsausschuß zu
bitten . Alle an der Ausgestaftog des deutsch« ) Wirt¬
schaftslebens interessierten Kreise werden aufgefordert,
das Zustandekommen des Vereins „Seedienst “ durch
Kapitalsbeteiligung und Beitritt zu fördern.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 2. Juni . (Draht bericht . ) feie  gra¬

phische Auszahlungen  für:
Holland . 870 .75 O. Mit. 371 .75 B. fBr MO dulden
Dänemark . . .. . .  187 .500 . , 188 .00 B. < 100 Kronen
Schweden . . . . .  197 .35 Q. < 197 .75 B. » MO Kronen
Norwegen . . . . . 191 .76 O. « 193 .35 B. < 100 Kronen
Schweiz . 139 .13 O. < 139 .87 B. < 100 Francs
Oesterreich -Ung*» . 64 -20 O. . 64 .30 B. « 100 Kronen
Bulgarien . 80 .50 O. < 81 .30 B. » 100 Lewa
KonstanUncpel . . . 30 .65 0 . . 30 .65 B. < ltäric . Ptd.
Spanien . 135 .50 O. « 136 .50 B. < 10» Peseta*

AmtB oh er Wechsel -Zinsfuß.

Ausländische Wechselkurse ».
w Amsterdam , 1 Juni Wechsel auf Berlin 3&429S

(zuletzt 36.47%'), auf Wien 23.40 (K .45), auf die Sdiwe«
48 35 (4850 ). auf Kopenhagen 7(X10 (70.12%)* auf Stock*
hohn 73.12V.- (73.15), auf New York 242.75 (24336)*.auf Lo»
dort 11.56% (11.59), auf Paris 42J0 (42-65).

Banken und Geldmarkt.
$ Türkenlos -Ziehnng . Berlin,  1 . JunL In de#

Ziehung der Türkenlose entfielen folgende Haupttreffer auf
Nr. 1058527 200000 Fi ., Nr. 1311028 und 818862 je 400P
Franken . (Ohne Gewähr .)

Industrie und Handel.
—- Elektrizitäts -A.-G. vorm C. Büchner , Wiesbaden.

Nach dem im „Reichsanzeiger “ veröffentlichten Jahresab¬
schluß des Unternehmens für das Geschäftsjahr 1916 wur¬
den einschließlich 1544 M. Vortrag 68000 M. Reingewinn
erzielt , gegen 37 731 M. im Vorjahr.

w. Unitas , A.-G in Aachen. Aachen,  1 . Juni In
der Hauptversammlung des Unternehmens vertraten unter
dem Vorsitz des Bai kiers Alfred Bielefeld (Wiesbaden)
7 Aktionäre 379000 M. Aktien mit 379 Stimmen . Es wurde
die Neuwahl des Aufsichtsrates vorweg genommen . Die
bisherigen Mitglieder , Bankier Alfred Bielefeld-
Wiesbaden,  Walter Bender -Aachen und Rentner Her¬
mann Hirsch - Wiesbaden,  legten ihr Amt nieder.
Die Herren Alfred Bielefeld und Hermann Hirsch wurden
wiedergewählt . An die Stelle von Herrn Bender aber wurde
Herr Hermann Bielefeld -Aaclien neu in den Aufächtsrat ge¬
wählt . Ferner wurde eine vierte Aufsichtsratsstelle ge¬
schaffen’ und für diese Herr Albert Frank -Wies¬
baden  gewählt . Die Beschlußfassung über die Bilanz
und die Entlastung wurde ausgesetzt . Einstimmig wurde
sodann der bisherige Vorstand Jakob Laux - Wies¬
baden  abberufen . Ebenfalls wurde einstimmig be¬
schlossen , die sämtlichen Blagen auf Schadenersatz durch¬
zuführen . Die Versammlung wählte schließlich einen Ver¬
treter der Gesellschaft zur Durchführung dieser Streitig¬
keiten.

* Liquidation einer englischen Firma in Höchst.
Höchst  a . M., 2 Juni . Über die Firma Gehr . Rockitt,
G. m. b. H. in Höchst a. 1L, wurde die Liquidation ange¬
ordnet

w. Erhöhung der Drahtpreise . Düsseldorf,  2 . Juni.
Die Preisvereinigung für Draht und Drahterzmgnisse hat
für Lieferungen im dritten Vierteljahr die Preise um 80 M.
die Tonne hinaufgesetzt soweit es sich um Aufträge zur
Abnahme bis zum 1. August d. J . handelt Für Geschäfte
darüber hinaus , die bis zum 30. September abgewickeü
werden , tritt ein weiterer Aufschlag von 10 M. die Tonne ein.

— Konkurse im Hai . Die Anzahl der neu eröffnet«
Konkurse ist im soeben abgelaufenen Monat wiederum ganz
erheblich zurückgegangen . Sie beträgt nur 104 Konkurse,
Das bedeutet gegenüber dem Vormonat einen Rückgang um
28 Konkurse , gegen den Mai 1916 einen Rückgang um 107
Konkurse . Die Maiziffer bleibt sogar gegenüber der bisher
niedrigsten Konkursziffer (Januar 1917: 116 Konkurse ) nicht
unerheblich zurück.

Weinbau und Weinhandei. .
m. Rttdesheim i. Rhg., 1. Juni . Auf der Versteigerung

der Deinhard - Wegelerschen  Gutsverwaltnng wur¬
den für die 1200 Liter 1915er östricher bis 14 000, 15 420,
15 900, 17 120, 17 140, 44 800 M., Rüdesheimer bis 15 320,
16 040, 16 500, 18 120, 18 800, 20 020, 20 980, 21 040, 26 000,
29 920, 40 040 M. bezahlt . Gesamterlös für 53 Halbstück
386370 M. mit Fässer.

Briefkasten.
(CXe Cktt lWMfa « de» Wiesbadener logblatrt bea»
llnfragcn im vrieftaften . iwd zwar ohne HediUSctMal

Unna nicht lewLdrt werden.)

W. SS. Wir raten Jhnm , sich an dm Gewockeverrm, Gewahr-
schule, Wellritzstraße, zu wmdm.

K. 8. 36. Wmdm Sie sich an einm Arzt
A. D. 166. Gegen Svmmersprosimwerdm Ernreibungm mit

grün« Seife und Seisenspiritns twLHrmd der Nacht, und Umschläge
mit einprözmtrger Lösung von Sublimat (Queckfilbachlortd, höchst
giftig!) empfohlen. Man läßt diese Umschläge nur eunge Stnnvm
lang wirkm und schützt Augen, Mund und Nase vor d« Flüffigkett.

J . 9t 160. Als Höchstleistung eine« Ps« d«s mtt Reit« im
springenw« dm in ein« rmS vorltegmdm Statistik 8)4 Meter

angegeben.S . Ist jemand in Mesbadm od«Umgekmng.welch««neum bei dem 3. Bmaillon des aktivm Jnfanterre-Regiment»
Nr. 81 hatte und welch« am 16. April 1917 in Gefangenschaft geriet
und von dorten schon Nachricht gegebm hat? Adresse bitte t»
„Tagblatt-Hllus", eine Treppe, nied« zulegm unt« Frau E. G.

L. P . 54. Ettel-Friedrich (Ettelfriedrich) ist ein alt« deutsche,
Borname (eitel — laut« , glänzend), d« besonders ftu Geschlecht»
der Grafm von Zollern seit dem 14. Jahrhundert vorkommt. Gegen,
wärttg führt ihn bekanntlichd« zweite Sohn de« Kaisers.

9t SB. 30. 1. Auch die staatliche llnterstütznng wird nur im
Falle d« Bedürftigkeit gewahrt Bei dem erwahittm Berdimst
dürste sie für eine olleiustehmde Frau nicht in Frage kommen.
L Städtisches KriegLuntmstützungsamt im altm Museum.

= Reklamen. =

» » «Wagon-,Darm-,Leber-, Stoffwecfceet-
■krankbeiten , Gicht, Rheuma, Herz- ,
FrauenI. Alle Arten Bäder o. HeHverf.

| Prosp.u. Auskünfte d. d. EnrvenraJtg.

Wettervoraussago fiir Sonntag , 8. Juni 1917
Mader Metemtogteeheii AbWlnngd «« Phynlk»! VunotnrmitM
Teils wolkig, teils heiter , lokale Gewitter , sonst trocken

Temperatur unverändert.
Wasserstand des Rheins

am 2. Juni.
Biebrich . Pegel : 2,05 m gegen 2.05 m am gestrigen
Caub . « 1.92 « < 1,93 « e <
Heinz . c 1,71 e c 1,79 « « «

Die Abcttd-Ausgabe uinfcrtzt6 Seiten_
Hauptitzriftleiter: M. Hrzerherft.

«erentwottlich für dmtiche Politit: 8. Hegerhorft;  für «u«anv»p»NM,
Dr  Phil . St. etnrm;  für beu UnierhalinngSikil: B v. Rauen bo cf;  für
Koduiditen an« Wiesbaden»nv aen RachbarbejMen: I . H Liesenbach:
ttt  Serichitlaal: H. Diefenbach: für Spart und Luftsahp»: S.V.: 8 Le lacke«
jüt « er« i,chie4 und den« rieftaften 8. « al . ck. r ; ,ür dm Sandellteil« . 8»
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VsuerKrsgen-
grSsssrs Leudrnrg eingetroffen.

Saemncber&Co^
Laaggaise 12, Ecfce Schfitzenhotstr,

Am Ssmrtag , de« 8.» und Donnerstag , den 7. Juni (Fronleichnam),
sind vonl  Uhr mittags ab nur folgende Wiesbadener Apotheke» geSMet:
Bismarck-Apoth., Wsmarckring 29, Hirsthapotheke, Marktstraße 28, Dcnmus-
Apotheke, Taunusstvaße 20, Victoria-Apotheke, Rheinstraße 45 und Wilhelms-
Apacheke, Luisenstraße 4. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-
Nachtdienst vom 2. Juni bis einschließl. 9. Juni von abends 8 bis morgens
8 Uhr. _ 152

fBadervPdener
PasfiHen

•Katarrh «*Husten^
/ersc’nieimungj

Jnfluenra JK «MM
Sdiadtldprei3 »TTk »l .

Klee- oder
Grasstück

mSal. Rühe Statt . Mainzer¬
oder Erbenh . Straße , edent.
auch für längere Jahre zu
pachte« gefacht. Angebote u.
Z. 822 an den T«gbl.-Berlag.

Gartenarbeiter
enOf. stch- Mviller Straße 7, H.

Großer
Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hute,
Trauer-Schleier,
Trauer -Stoffe,

rom einfachsten di» rum
allerfeinsten Genre.

$, mm & ob .,
Kirehgasse 39/41.K91

Ia Linoleum - 573
Reinigungsmittel.

Drogerie MoebnS, Taunusftratze 25.

Kriegsbitter!
Hefter Ersah für Branntwein und

Likör (fast aikoholfrei)
in Korbflaschen von 25 Liter an bei

I-. Boot & Cie .,
in Langeuschwalbach.

panamahüte
werden zum Waschen u. Umpreflen

angenommen.
Ir «uv Matter , 11 Bleichstraße 11.

Achtung!

l Handkäse!
Händler «. Wirte kaufen Ihre

Käse gnt «. billig in der Käsr-Groß-
handlnn « von
A . Wesehke,

Hermnrmstr . 26 , H.pt.
Aekteste KAehanttuns am Nutze.

BMauteu ii. Perlen
kaust M hoben Preisen

Rosenau. Marktplatz 3.

Antike Möbel,
Gemälde, Porzellan,

alz Taffe«. Figuren n. Uhren kauft
zu guten Preißm Rosen an. Markt-
Vlatz g. Telephon 6584.M groben Sammler
lause antike Porzellan -Figuren und
-Gruvve». Me Marken , auch Ge¬
schirre. Kristalle. Stand - u. Taschen-

Iuhren . alte Schmuckgegenstände,
>Leuchter. Aussätze, auch in Bronze.

Zahle sehr hohen Reis.
Luftig, TaurmrhrO 25.

L. Schellenberg’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor: Langgasse 21
fertigt in kBrseiter Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer-Meldungen in Brief- und
Kartenferm, Besucht - und Dank-
sagunge -Karten mit Trauerrand,
Todes -Anzeigen ab Zeitungs¬
beilagen, Nachrufe u. Grabreden»

Aufdrucke auf Kranzsohleiten.

Mit ten ollen Ws Des
(ritten Minier!

Bin Käufer von einfachen und
eleganten Schlafzimmern . Sperfez.
u. Herrenz ., Küchen, Büfetts , Ber¬
tikos. Chaiselongues. Diwans , sowie
Schränken aller Art . Schretbtrtzhen.
Bücherschränken, Tischen, Stühlen,
Betten u. Matratzen.

Gleichzeitig empfehle ich
mein grostes Lager in

mn  müdem!
Möbel -Bauer,

51 Wellrttzstraße 51.
X X X X

Unsere Aenne be¬
kam ein Kriegs¬
sehwesterchen.

XX XXX X
X

\l

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
xxxxxxxxxxx

W. Liegleinn. Frau
Nelly, geh. Kohfns.

Wiesbaden, Juni 1917.

Hierdurch die traurige Nachricht, daß unsere liebe Mutter
und Großmutter,

Fra« Marie Tertor
geb. Schweriner

gestem nach längerem, schwere« Leideu, imMtervon 81 Jahren
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau 2Uw* Färber , Mme .» geb. Tertor.
A«« « Färber.

Meobnrdou , den 2. Juni 1917. .
Adlerstr. 33.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag mu 3 Uhr
von der Leichenhalle des Südfriedhofes ans statt.

Meine liebe Tochter und meine treue Schwester

Fräulein Anna Heyn
ist heute heimgegangen.

Dekan Heyn.
Marie Heyn.

Marienberg (Westerwald ), den 31. Mai 1917.
Beerdigung : Sonntag nachmittag 2 Uhr.
Wir bitten dringend , Beileidsbesuche zu unier-

578lassen.

Todes-Anzeige.
Heute verschied unsere liebe, gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin

und Tante

Katharina Roth,
im 82. Lebensjahre.

geb. Leopold
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Roth Iuiiettr Roth . geb. Kotz
Amalie Roth
Kruttte Roth

Iulirtte Roth
Auuo R *th
Lilly Roth.

Wirobade « (WSrthstraße 22), den 1. Juni 1917.
Di« Beisetzung findet am Montag, den 4. Juni , dorm. 10 Uhr, von der Leichenhalle

des alten Friedhofs nach dem Nordfriedhof statt.
Kranz- und Bkumenspenden im Sinne der Verstorbenen dankend abgelehnt und von

Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Mackt-AnSgaSg. « fle» « a» . „defl* *

Verwandten , Freundenund Bekannten die 1rm>—̂ 7--g.
daß mein inmastgeliebter , unvergeßlicher Mann , meiner Kinder
treusorgender Kater , Sohn , Bruder und Schwager, der

Kiurpel
nach bald dreifähriger Pflichterfüllung am 3O. Mai an den FtckgMt
einer erlittenen Verwundung gestorben ist.

Im tiefsten Schmerz:
Mina«impel. geb. Junior. «. Kinder.

Wiesbaden (Gneisenaustr. 20), Idstein, Eschi T.

Gestern morgen entschlief sanft mein gebebter,
guter Mann, unser treusorgender Vater, Sohn, Bruder,
Schwiegersohn, Neffe und Schwager,

Herr Kaufmann

Richard Rothe,
im  Alter von 33 Jahren.

Edith Rothe, geb. Ktimitz.
Herbert und Alice Rothe.
Familie Rothe.
Frau Donner.
Familie Ktimitz.

Wiesbaden, den 2. Juni 1917.

Die Beerdigung findet Montag, 3*fi  TR», TOBf<ter
Leichenhalle des Südfnedhefes aus statt.

Am  1 . Juni verstarb unser

L Buchhalter

Herr Richard Rothe.
Wir vertieren in ihm einen pflichttreuen,

tüchtigen Beamten , dem wir ein ehrendes Andenken
bewahren.

Zigarettenfabrik Lanrens.
Wiesbaden, den 2. Juni 1917. m

Am 1. Juni verschied nach schwerem Kranken-
lagergunse*

I. Buchhalter

Herr Richard Rothe.
Wir verlieren in demselben sowohl einen tre uen

Kollegen, als auch einen gerechten Vorgesetzten und
werden ihm  stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Die katrfm. Angestellten
der Zigarettenfabrik Laurens.

Wiesbaden , den 2. Juni 1917. «77

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden meiner lieben Frau, unserer guten Tochter, ,

Hedwig Hoppe,
geb. Gugel.

sowie für die prachtvollen Bkumenspenden und die yerMchw
Trost spendenden Worte de« Herrn Pfarrer Beckmann sagen
wir hierdurch unsere» tiefgefühlte« Dank.

Für die trauernden Hinterbliebenen: <
Otto Hopp».

Miesbobeu , den2. Juni 1917.
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Welte». SamSkag, S. Iva » 1S17. Wresbadener Tagdlatt.

Unter den Sieben.
Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr. 277.

Tätlich nachmittag und abends:
Konzert,

Iflilitär -Monzert.

Aufforderung
Mn die Airtomatengasabnehmer.

Soweit die Guthaben für die im abgelaufenen Geschäftsjahr
(April 1916 bis März 1917) zuviel bezahlten Fehlbeträge für Minder-
gasvelbrauch noch nicht abgehoben worden sind, erfolgt noch die Aus¬
zahlung an die Berechtigten bis Samstag, den 9. Juni 1917 einschließlich
gegen Vorlage der s. Zt. ausgestellten Quittungen auf unserem Ver¬
waltungsgebäude— Marktstraße 16. Zimmer 23 — in den Vormittags¬
stunden. Nach Ablauf dieses Termines sind sämtliche diesbezüglichen
Ansprüche verfallen. F463

Wiesbaden , den2. Juni 1917.
Betriebsabteilung

_der städt. Wasser - und Gaswerke.

sowie
jeden Sonntag:

Mittagstisch . Kaffee , Tee , Schokolade . Abend -Platte.
Emil Ritter.

Dienstag , den 5. Juni , abends 8 Uhr,
findet im Saale der Wartburg , Schwalb acher Straße

Bortrag
durch den Schriftleiter Herrn Molk Sommer über:

Oswald voelke,
ein dentsches Heldenleben , statt.

Eintrittspreis : Für Jungmannen, Schüleru. SchülerinnenI « Pf.
für Erwachsene Sv Pf.

Kasseneröffnung7-/- Uhr. Es wird gebeten, das Eintrittsgeld abgezählt
bereit zu halten. xzg 2

H-voot-Spen-e1-17.
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itad) Sturm nnö JUttter, gtmpf nni Tod
MI IhrM Sin du (toljt Kost!
Io Unser» Stauen Sorg' uns{eil,
Klo» SanSbat mit Hoheit» bereit

Pfandscheine.
Uhren, Bestecke »nd Aussätze kauft

Frau Rosenfeld,
15 Wagemann stratze 15.

vollständige Wohnungs- u. Zimmer.
Einricht., Siachläffe, einzelne Möbel-
ftiiife, Antiquitäten , PianoS , Kaffen-
fchränke, Kunst- U. Aufstellsachen re.
Gelegenheitskaufh. Chr. Reininftcr,
Tchw alba cher Str . 47. T eietzb on 6372,

VrsMNlng
6,35 7F5 mm kauft

PH. Krä mer,  La nggasse 26.

F 245

Goetfjesfube
Jiofel Frankfurter Jlof, Webergasse 37.

v Spezialität:
Rheingauer Original- Weine tt Südweine.

Während der Sommermonat« bleibt , mein Geschäft

Sonntags geschlossen.
Hch. Adolf Weygandt,

Eisenwarenhandlung,
_ Ecke Weber - und Saalgasse.

SM« U „Eucrinol “ 451
kräftigt die Haarwurzeln, verhindert den
Haarausfall und Schuppenbildung und
erhält das Haar bis ins höchste Alter.

Alleinverkauf : Schützenhof-Apothcke , Langgasse 11.
Neu erschienen : Das

J' «biessciilleciitisielhen
lies von  Frau Dr. med. Anna Fischer-

Dückelmann ist der beste ärztliche
V Ratgeber für Braut- und Eheleute. 17. Aufl. 240 Seiten.
Mit vielen Abbildungen und einem zerlegbaren Modell des weiblichen
Körpers im vorgeschrittenen Stadium, 75 Teile darstellend. Die Ver¬
fasserin bespricht in freier , aber durchaus dezenter Weise die verschiedenen
Fragen , über die Eheleute zur Erhaltung der Gesundheit , der Jugend¬
frische und des Lebensglücks , sowie im Interesse einer gesunden Nach¬
kommenschaft unbedingt unterrichtet sein müssen . Geg. Voreinsend.
von JC 4.— in Scheinen (Nachn . JC 4 .30) zu beziehen franco durch
Verlag Sophus,  Chariottenburg 1-W., Schliessfaeh 16. F 124

Bestes trockenes

Wen - Mt WeWiW
in jeder Menge,

sowie AttZÜN ^ eHS ^Z Hat dauernd abzugeben

Ludwig Zung
Briketthandlung
32 . Ieorn sprechen 959.

IT Midie AlijkiWJ
tzoiDetdoos,LiWkododt».

Sonnabend , de» 9. Juni 1917, vor-
Mlttags 11 Uhr, in der Gastwirtschaft
zur Platte , aus den Distr . 37 Weher¬
wand, 52 Rädchen, 54 Eichelberg u.
Total : Eichen: 2 Rm. Scheit u.
Knüpp. Buchen: 605 Rm. Scheit u.
Knüvp., 146 Hdt. Wellen. Das Holz
rm Distr . 37 ist 1 Mtr . lang . F264

trn

rm

BESUCHSKARTEN
in ĵader Ausstattung fertigt die L. Scheltenberg ’sche

Hofbucbdruckerei, Wiesbaden
Kontore im .Jägblattdaus», Langgasse 21

Fernsprecher 6650/53

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Impftermine

srndrn an den nachstehend ange¬
gebenen Tagen im Gebäude der ehe¬
maligen Offiziers - Speise - Anstalt,
Dotzheimer Str . 3, von nachmittags
6 Uhr ab statt, und zwar:

a) bezüglich der Wiederimpfung:
am 6. Juni für dre Mädchen der

Schule an der Kastellstraße,
am 6. Juni für die Mädchen der

Schulen an der Kastellstratze (Rest)
und Lehrstrahe,

am 8. Jpni fiir die Mädchen der
Schule an der Lorcher Straße,

am 9. Juni für die Mädchen der
Schule auf dem Schulberg,

am 11. Juni für die Knaben des
Reform-Realgynmasiums.

am 12. Juni für die Knaben der
Oberrealschule,

am 13. Juni für die Knaben der
beiden Gymnasien und Fabers
Institut,

am ' 14. Juni für die Mädchen der
höheren Schulen und Institute;

h) bezüglich der Erstimpfung:
am 15. und 18. Juni für die im

Monat Januar geb. Kinder,
am 19. und 20. Juni für die im

Monat Februar geb. Kinder,
am 21. und 23. Juni für die

Monat März geb. Kinder,
am 25. und 26. Juni für die

Dtonat April geb. Kinder,
am 27. und 28. Juni für die im

Monat Mai geb. Kinder,
am 3. und 4. September für die im

Monat Juni geb. Kinder^
am 5. und 6. September für die im

Monat Juli geb. Kinder,
am 7. und 10. September für die im

Monat August geb. Kinder,
am 11. und 12. September für die im

Monat September geb. Kinder,
am 13. und 14. September für die im

Monat Oktober geb. Kinder,
am 17. und 18. September für die

rm Monat November geb. Kinder,
am 19. und 20. September für die im

Monat Dezember geb. Kinder.
Die Nachschautermine finden allge¬

mein eine Woche später, nachmittags
6% Uhr statt , ausgenommen am
28. Juni , an welchem Tage die Nach¬
schau für die am 22. Juni geimpften
Kinder um 7 Uhr nachmittags stattmdet.

Für Kinder aus Häusern , in
welchen ansteckende Krankheiten, ins¬
besondere Scharlach, Masern , Diph-
theritis , Krupp-, Keuchhusten, Fleck¬
typhus u. rosenartige Entzündungen
im Laufe des Jahres geherricht
haben, zur Zeit der Impfung aber
erloschen sind, finden die Impfungen
statt:

am 8. Oft . für Wiederimpflinge,
am 10. Oktober für Erstimpflinge.
Nachschautermine wie vorange

geben.
Auf die Vorschrift, nach ivelcher

die Eltern des Impflings oder deren
Vertreter dem Jmpfarzt vor der Aus¬
führung der Impfung über frühere
oder noch bestehende Krankheiten
des Kindes Mitteilung zu machen
haben, und die Kinder zum Impf¬
termine mit rein gewaschenem Körper
und mit reinen Kleidern gebracht
werden müssen, wird noch besonders
hingewiesen.

Jmpfpflichtig sind - alle im Jahre
1916 und früher geborenen Krnder,-
soweit sie nicht bereits mit Erfolg
geimpft worden sind oder nach ärzt¬
lichem Zeugnis die natürlichen
Blattern überstanden haben, ferner
diejenigen Kinder , welche in früheren
Jahren wegen Krankheit zurückge
stellt oder der Impfung vorschrists
widrig entzogen worden sind.

Wiederimpfpflichtig sind alle im!
Jahre 1905 geborenen Kinder, sofern
sie Zöglinge einer öffentlichen Lehr¬
anstalt oder einer Privatschule sind'

unter denselben Voraussetzungen wie
vorstehend.

Schließlich mache ich darauf auf¬
merksam, daß Abimpfungen von Arm
zu Arm nicht stattfinden und daß
der zur Verwendung gelangende
Impfstoff aus dem staatlichen Jinps-
institut zu Cassel bezogen wird.

Wiesbaden , den 10. April 1917.
Der Polizei -Präsident , v. Schenck.

Wird veröffentlicht.
__ Der Magistrat.
Standesamt Wiesbaden.

<Ra:hauS,Zimmer Nr. 30; geöffnet an Woch-ntage»
von 8 bis W  Uhr : tut Eheschließungen nur

Dienitagi, Donnerstags und Lninstugs-i
Sterbesälle.

Mai 23. : Charlotte Merte , ohne
Beruf , 83 I . — Witwe Marie Abt,
geb. Dichmann, 81 I . — 24.: Ehe-
ftau Karoline Hausen, geb. Freund,
62 — Gärtner Georg Klüpfel,
56 I . — Witwe Katharine Ruppert,
geb. Gerlach. 78 I . — Modistin
Gertrud Nicodemus, 27 I . — 25.:
Rentner Louis Hartogh, 47 I . —
Rentner Adolf Eichelroth, 75 I . —
Wilhelm Schäfer , 1 I . — Gastwirt
,cranz Kaiser, 64 I . — Ehefrau
Anna Adoche, geb. Zanke, 48 I . —
Kgl. Garderobesekretär Mstx Hoß-
feld, 64 I . — Witwe Katharine Ar¬
nold, geb. Rauch. 45 I . — Maler
und Lackierer Christian Breuninger,
79 I . —i Witwe Louise Ziß, geb.
Nieser, 81 I . — 26.: Ehefrau Karo¬
line Rock, geb. Mahlow, 70 I.
Ehefrau Auguste Wagner , 34 I.
27. : Schriffsetzer Max Schneider,
34 I . — Emma Boß. ohne Beruf,
16 I . — Margareche Bicking, 10 M.
— Anna Triesch, 7 M. — Kaufmann
Richard Lohfe, 22 I . — 28.: Reut
ne rin Elisabeth Collomb, 74 I . —
Elfriede Prillwitz , 1 I . — 29.:
Schülerin Therese Busch, 11 I . —
Ehefrau Hedwig Hoppe, geb. Engel,
42 I . — Köchin Juliane Bodamer,
29 I.

r AÄliche Mjeizen ^
Sounenbera M

Bekanntmachung.
Ausgabe von Hafernäh rmitteln u.

Eiern an Kranke und Kinder bis zu
einem Jahre am Montag , 4. Jnnt
1917, vormittags von 8 bis 12 Nhr,
in der Lebensmittelftelle , Wies¬
badener Straße 24.

Sonncnberg , den 1. Juni 1917.
Der Bürgermeister . Buchelt.

AWaiMihe AiMeuZ
Pferd

für leichtes Fuhrwerk zu verkaufen
Dotzheimer Straße 126. _

Ein gutes Lauf - u. Arbeitspferd
zu verkaufen Platter Straße 130.

Frischmelkende Ziesen
mit gutem Milchcrgebnis verk. billig

Aug. Ritzel — Telephon 1793 —
130 Blatter St r aße 130.

2 Enten , 1 Enterich
zu verk. Wolf, Kaserne . I . 80.

Zither , Meyers Konvers.-Lexikon,
10 Bände , Jahrgang 1842, bill. ab¬
zugeben Kaiser - Friedrich - Ring 17,
Gartenh ., Sonn tag, nackt 10 Uhr.

Großer Äktenschrank,
Schreibtisch, Stehpult mit Schränken,
Lederhandkoffer, 2tür . Kleiderschrank,
Tisch, Stühle , Kommode, Waschkons.,
Lpiegel mit u. ohne Konsole, ver¬
schiedenes billig abzugeben. Matten,
Grabenstr aße 9._ _ _

2tür . Eisschrank, 2 Gartentische

MisM,
6 und 9 Millimtr . kauft

PH. Krämer, Langgasie 26.

u . 12 G.-Stühle billig abzug. Ecke
Mauritius - u. Schwalb, «str .. Ecklad.

Krankenwagen,
bestes System, mit Verschlag zu
verkaufen Rheinstraße 109, Bart.. Kinderwagen,
2sl. Gasherd mit Ständer , Klapp-
wagen mit u. 1 o. Verdeck, Gummi-
Fußmatte , Bettstelle mit Matratze
u. Sprungrahmen billig abzugeben
Scharnhorststraße 6, Part , links.

Mulmes sutieS«
zu verk. Näheres Tagbl.-Berl. Ub

Schreibmaschinen
kauft, verkauft, repariert u. reinigt

M. Doerenkamp,
Adolfsallee 35. — Tel ep hon 3003. i

PIAI ® gesaiclit
oder Harmonium . Offerten unter
B. 720 Tagblatt -Verlag.__

Gebr. Pianino
zu kaufen gesucht. Offerten unter
G. 817 an den Taabl .-Berlag.

2 Perser Teppiche
J gegen hohen Preis zu kaufen ge-
| sucht. Angebote unter H. 819 an

den Taabl .-Ber1ag._ „_
Zur Möblierung

eines Pensionats werden gesucht 20
kompl. Fremdenzim . mit 1 und zwei
Betten , Speisez., Wohnz., Herrenz.
u. Küche, sowie einige Perser Tep¬
piche. Die Möbel werden auch ein¬
zeln angekauft bei guten Preisen.
Off , u. I . 819 an den Tagbl.-Berl.
panfeMMaarev.Model
Otto Kannenberg , Walramstraße 27.

1 gebr. Roßhaarmatratze zu k. «es.
Off , u. N. 266 an Ta8bl .-Zwelgst.

Gut erhaltener
Kinderwagen

aus gutem Hause zu kaufen gesucht.
Angeb, u. A. 135 a. d. Tagbl .-Verlag.

Hohe Bezahlung:
Kaufe Klappwagcn mit und ohne

Verdeck, sowie Möbel aller Art . Piost-
karte genügt. Scharnhorststr . 6, P . l.

Bade -Einrichtung
lOfen, evt. mit Wanne ), nur gut
erhalten , zu kaufen gesucht. Offerten
mit Beschreib, und Preis u. E . 822
an den Tagbl .-Verlag._
Gebr. Gartenschlauch
kauft. Off , u. O. 819 Tagbl .-Verlag.

Alleinmadchen
das bürgerlich kochen kann it. alle
Hausarbeiten versteht, gesucht. Lohn •
40 Mk. Offerten unter K. 824 an
den Tagbl .-Verlag._

Ein in Küche u. Haus erfahrenes
tücht. Alleinmadchen
zu kinderlosem Ehepaar gesucht

._ Ad olfsallee 45, 2.
Spülfrau

gesucht. Hotel .Continental , Lanz-
ffasse 36._ .

Gestern abend zw. 7 u. 8 Uhr von
Ecke Luisenstr., Kirchg., Rheinstr . bis
Nikolasstr. Portemonnaie mit In¬
halt verloren . Da ärztl . Attest bei¬
liegt. bitte ehrlichen Finder gegen
Belohn, abzugeben. Weismehr , bei
Dreßler , Karlstrafe 3, 1._Jjunger Mann,inberufung entgegensteht,
hat am 2. auf der vorderen Platt - 1
form der Elektr. stehend, 7.56 durch

, die Lanagasse nach Kurhaus eineDamen -Brieftasche mit 40 Mk. urid ,
Musterungszettel verloren . Dem ehr¬
lichen Finder gute Belohnung . Abzu<
geben Zimmermannstraß e 1, 4. 1

Kerlem MlWNMlag
gold. Medaillon m. Kette, teures An- ’
denken verstorbener Eltern mit deren
Bild. Gegen gute Belohnung abzu-
geben Geis b.ergstr aßc 44. _.

Verloren
Albrechtstr., Anlagen. Brosche «Bild¬
nis , 2 Kinder !. Wiederbr . Belohnung
Waterloostr afie 4, 1 St . lin ks._ _ \
Graufüchs verloren

Freitag abend v. Parkstr . bis Ecke
Paulinen - u. Bierstadter Str . Abzu- .
geben gegen hohe Belohnung HauS
Kruse, Paulinenst raß e 4._ ;

Photographie .verloren,
in Düsseldorf angefertigt , teures An¬
denken. Abzug, gegen Belohnung
Lothringer Strafe 28, Weyan dt._ _ 1

Einen seid. Regenschirm an der
Bank gegenüber Pens. Winter stehen
gelaffen. Geg. Bel. abzug. Pension
Winter , Sonnenbe rger Straffe 34.
Säugende Scheck-Häsin entlanfeu.

Abzug, gegen Belohn. Aarstraße 68.
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